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Vermerk der Redaktion
Liebe Leser innen u n d Leser

der Ballhupe
Leider w a r ieh. w ie ich gestehen m u ß auf
der _]ll\‘ nieht anwesend ( i c h hab zwei klei‑
ne Söhne und keinen l’>;tlwsrtter)z doeh mei‑
ne bessere ll i i l f te Bobby hat mich würdig
ver t re ten . ...\lehta\laterial" für die Ballhupe
habe ich zwar v o n den Mitgliedern nicht
bek<>nunen. aber das wundert mich auch
nicht weiter. bei der iiimmerlit‘hen Anzahl
v o n (knapp 1 0 0 ) Mitgliedern die anwesend
waren.
Traurig 'l‘raurig aber das gilt n u r für die Pen
sonen die keinen Besonderen Grund hatten
der }A11R1‘ÜS‐l 1.-\1' 1 " 1 Ä ‘ 1 i l { 5 . r \ l \ l f \ l l ‚ l " \ ‘G l‘ernxtr
bleiben.
\\"ie ieh gehört habe. hat der \eranstaltende
Ve r e i n .\IF Niederelbe e i n e wunderbare
Sache daraus gemacht,
l i in großes Lob ' \ ' < ) für den Veranstalter!!!
leh bin mal ges a n n t ob niit‘hstes‘ jahr ’ / . u m
€()‚ Geburtstag des B\'D.\l mehr leute A u g e ‑
gen sein werden und m i t genauso ..weils*
blauer" Begeisterung Zuhause ankommen
wie die Bayern v o m Norden...

l i in großes Anliegen an alle Mitglieder hätte
ich da noch. ‑

W e n n sich E u r e Adresse ändert
meldet das BITTE, BITTEbe i der

Geschäftsstelle
u n d

n ich tbei m i r
in

Eure
„Redakti<nis-Nudel" Bahs‘ B.



EDITORIAL
2 Schritte vor, mindestens 1zurück ?!

Gott sei Dank - esgibt sie noch!
Ich meine die Erfolgserlebnisse, bei deren völligem Ausbleibenje irger‚vanndie Lust amArbeiten
verliert. Diesgilt natürlich geradefür die ehrenamtliche Arb 't u somi auchfir?den BVDM. Deshalb
ist esschon etwas schönes, wenn man mi t der Vorstellungfinunmehr amtlich geprüften Lei(d)tplan‑

n 'ne 15»jährigeArbeitfast Abschlußgebracht hat.
Äfi“läückschläge verk ten kann. UnzähligeGespräche, Unterschrif‑

tenaktionen, langeB gen und@ließlichein aus ilterjuristischer SchriftsatzGeigen unserer
Verfassungsbesch gegen das „Sommersmog‐Gese z“ voraus. Nun©vatdas Bundesverfas‑

kenprotekt
Esgehört aber auch d

sungsgericht eine t heidurßüber diese Verfass sbeschwerde m i t eine zweiseitigen Beschluß
abgelehnt, da daß Ge tz‚genügendAusnahmeregelun rsehe und im Ei , elfallja jedem Motorrad‑

!fallre‘rder Weg durch die Geri tsinstanzenfreistehe. ...,
DieseAblehnunggibt flatu’.rlich andererseijs unse ärkten Lobbyarbeit aufdem Feldder
Umweltpolitik recht, dadort der Zukunft 3Motorrad iestärksten Einschränk n endrohen.
Mittlerweile haben wi r dort?rfolg»Ma kennt dzrt de %

n
VD und wi r werden in e auch zu

Arbeitskreisen und entsprecäenden Anh “ unge eladen.Hieke sM$adals gerecht zu
behandelndes Verkehrsmittel vie?qcäübärh teinmal erst rich ei£;zu achen und viele Vor‑
undFehlurteile aus Unkenntnis zu kbrrigieren.111nächsten Tätigkeitsbericht der Bundesregierungzur
umweltgerechtenEntwicklungdeN/Iobilfl‘fit wird deshalb zum ersten Mal unsereForderungnach der
Festlegung von Rahmenbedingungenfür die Nachrüstung des Bestands bei der Definitiondes schad‑
stoffarmen Motorrads aufgenommäwerde-n. Gleichzeitig wurde der Zusgtz mi t der Forderungnach
vorgesc€rkbänem Einbau eines G-Kat bei Neufahrzeugengestric en, as en te'5hnischen Gestaltungs‑

möglichkeitenfür dieZukunftgrößere Fre eiten einräumt.
Die %mse mt in diesemFa!vq(n IndustrieverbandMo rrad (WM), der die Teilnahme des BVDM
aneg'lxpreche den Arbeitskr‘is ninFrage stellt undfür sic&lbst rekl ‘ r t . Damit schwächt erdie
Posi des Motcmrads ingesamt, daer z.B. bis heute kei für unserken aren Aktivitäten bei den
umwel cüit'qchenEntschwngstr rngestartet und nac 'evor keine osition bei derfür uns als

Verbraucher en wichti n Frage der Nachrüs n des Bestandsgefunderl' hat.
Interessenvertretungf ' otorradfahrerkänn auch nur vo Motorradfahrernae}eistetwerden.

A:.‚. |

In diesem Sinne wird sich auch Me$gewählte Vorstandfür dielterÄgenä‘lerM/Iot0rrudfuh‘l‘flin‑
nen und ‐fahrer einsetzen. Dabei önnen wi r auch aufneue Frauen undMännerbauen,/ähsich ehren‑
amtlich engagieren wollefi Freilich könnten wir alle noch mehr Unterstützung}'brauchenumnoch
mehr .;ghr{ttevorwärtsgehen z "nnen unddie Rückwärtsbewegungmögliche!auszuschh'gßen.
‐« “Buch dies 1 e i n e Aufg befur‚dw nachsten 2jahre. Bitte helft dabeiWk! ‚ \ 4

t . , i

M . :
N? 1.\'()1'36nc1ß1' % _
. ___" VZL \) \ \ - '
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fKutteqfovfirt und 1Var&twndawafilen
Samuéqejafireafiauptaeraammlungan der 7Viederellze

Petrus meinte es gut am letzten April\\‘ochenende. Zumin‑
dest in Neuhaus ( O s t e ) an der \‘iederelbe
und m i t den z u r _Iahreshauptver‑
sammlung angereisten Mitglie‑
dern des BVDM.
So konnten die M o t o r
radfreunde Niederef
be bei Sonnen ‑
schein ein prima
Rahmenpro‑
gramm anbie‑

welcheste n „
auch g u t
angenommen
wurde.

Ein größeres Zelt
mi t reichlich Essen
u n d Getränken zu
wirkl ich zivilen Preisen
stand ebenso para t w i e das
abendliche Lagerfeuer. Camper
konnten dort morgens hervorragend früh‑
stücken und auch ansonsten hatten sich die Freunde um
Peter Richters und Traude Marunde viel Mühe und Arbeit gemacht.
Schon zur Bundesbeiratssitzung am Freitagabend konnten fast 50
Teilnehmer begrüßt w e r d e n , wobei innerhalb der Diskussion
erneu t die Frage der innen'erbandlic‘hen Information breiten Raum
einnahm. Die Frage v o n zusätzlichen 1nformationsrundschreiben
an alle Mitglieder z.B. zweimal im jahr wurde kontrovers diskutiert.
Hier wird sich der Vorstand weitere Gedanken machen müssen
und ist auf möglichst viele Meinungen aus der Mitgliedschaft angc»
wiesen.

Der Samstag begann mit den Angeboten zu Kutterfahrten. Ausfli'r
gen ins Technische Museum Drochtersen und nach Cuxhaven
sowie einer abschließenden Kömprobe in Neuhaus.

Am Nachmittag konnte die Jahreshauptversammlung mi t der
gebührenden Verspätung um 16.23 l ' h r er i fnct werden. Egon
Saul. 1. Vorsitzender der Motorradfreunde Niedei‘elbe. konnte in
seinem Grußwort 88 stimmberechtigte Mitglieder sowie zahlreiche
Freunde und Gäste des BVDM in der Festhalle Magic begrüßen.
die sich auf den teilweise w e i t e n Weg an die Nordseeküste
gemacht hatten. Er wünschte der Versammlung einen guten Ver»
lauf und gab seiner Hoffnung Ausdruck. daß der BVDM seinen
Weg zur Steigerung des politischen Einflusses der Motorradfahrer
weitergehe. Peter Richters. Geschi'tftsführer der Motorradfreunde
Niederelbe. gab einen kurzen Überblick über die Geschichte seines
Clubs nach nunmehr 23 hrigem Bestehen. So waren die Motor‑
radfreunde .\'iederelbe v o n Anfang an Mitglied im B\‘DM. D i e Mit ‑
gliedszahl wuchs v o n anfänglich 55 auf aktuell 170. Heute ist ein

4 Bar/HI„ 2/97

großer Schwerpunkt der eigenen Arbeit die alljährli‑
che Durchführung v o n Grasbahnrennen

auf der vereinseigenen Anlage.
Harach Hormel gab den

Bericht für die Akti»
v i tä ten des Vor»

stands im v e r
gangenen

j a h r. Nach
dem Rück‑
t r i t t v o n
Wilfried
Peter
Gödecker

als 2 . Vo r ‑
sitzender

hatte der Vor‑
stand Gerd

Tonnemacher als
kommissarischen

stellv. Vo r. tzenden beru‑
fen. Der Informationsfluß inner‑

halb des Verbands wurde durch 8
Rundschreiben an die Referenten und Regionalbüros

sowie entsprechende Schreiben an die BVDM‐Clubs und Vereine
verbessert. Das Ziel v o n monatlichen Rundschreiben wurde noch
nicht erreicht, dazu fehlen nach wie v o r die Eingaben aus dem
Verband.

Der Verband hat sich als Messefahrzeug und für die verstärkte
Durchführung v o n Sicherheitstrainings einen älteren Lieferwagen
zugelegt. der die Arbeit in diesen Bereichen erleichtern aber auch
professioneller machen soll. Der Touren- und Treffenkalender ist
in einer wesentlich anspruchsvolleren Form aufgelegt worden.
Politisch w a r e n die Schwerpunkte hauptsächlich auf dem Gebiet
schadsti>ffarmes Motorrad angesiedelt. Allerdings läuft diese Arbeit
sehr zäh Lind wird auch in den nächsten jahren Thema bleiben. Sie
bedingt zudem eine wesentliche Ausweitung der aufwendigen
Europaarbeit. in einem Gespräch mit Verkehrsminister \Vissmann
konnte neben der Freigabe v o n geprüften Lei(d)tplankenprotekto‑
ren weitere Fortschritte erreicht und verschiedene Punkte bespro‑
chen werden.
Der I')irekteinstieg in die Klasse 1 mit 25 jahren soll bis zum Somv
m e r gesetzlich verabschiedet werden. Das Inkrafttreten wird nach
den entsprechenden Änderungen v o n Verordnungen zum 1.1.98
oder 1.2.1998 erfolgen.

Das Bundesverkehrsministerium lehnt nach w i e vo r die Normie‑
rung von .‘\'Iotorradfunktion»kleidung und erst recht einen Trage‑
zwang ab. Auf europäischer Ebene könnte übrigens der Auftrag
zur Erstellung einer entsprechenden N o r m bald zurückgezogen
werden



Der Bundesverkehrsminister respektiert Streckensperrungen durch
die Bundesländer nur aus Gründen zur Steigerung der Verkehrssi‑
cherheit bzw. der“ Reduzierung von Gefahren als letztes Mittel
Das Bundesverkehrsministerium unterstützt die wissenschaftliclte
Prüfung der Auswirkungen von Betonleitwänden in Falle eines
Sturzes für Motorradfahrer durch die BASt. Auf unsere Initiative
kann die BASt nunmehr gestärkt auf die Ä[ in is terunters tü tzung die
entsprechenden Untersuchungen starten.
Das Bundesverkehrsministerium unterstützt die Forderung des
BVDM nach Einführung eines „\\"ochenpickerls" auch für Motor‑
radfahrer in Österreich.
Minister \Vissmann wird die Legalisierung des Vorbeifahrens im
Stau in Österreich mit Interesse beobachten. Im übrigen muß d i e
ses Gesetz don erst noch beschlossen werden. es existiert momen ‑
t an nur als Gesetzesvorlage.

BUNDESVERBAND “DER
MOTOP';ADFAHREF? av.

Die Pressearbeit stand im Mittelpunkt des Berichts von Michael
Lenzen. Gerd Tonnemacher sieht sein Hauptbetätigungsfeld in der
Betreuung und Aktivierung der Clubs und Vereine.
Matthias Nittel ging auf seine Arbeit als Sportwart ein und warb
insbesondere für die Teilnahme am diesjahrigen Touristik\\‘ettbe
werb.
Claudia Steinke w a r hauptsächlich mit der Betreuung der Scltntrp
permitglieder und auf dem Gebiet der Durchführung von Messen
aktiv und hat auch an der grundsätzlichen Konzeption hierzu gear‑
beitet. Roland Rottmann hatte sich für die _IH\' entschuldigt und
auch erklärt. für eine erneu te Wahl nicht mehr zu r Verfügung zu
stehen.
Monika Knops konnte den geprüften Kassenabschluß des letzten
Jahres vorlegen. Sie bedauerte die teilweise schlechte Zalilungsrito‑
ml der Mitglieder. was jedes jahr wieder zu Zwangsabmeldungen
nach erfolglosen Mahnungen führe. Allerdings ist damit kein Zah‑
lungsverzicht v o n Seiten des BVDM verbunden. Das letzte jahr w a r
für den BVDM finanziell durch nicht mehr zu umgehende Nach‑
zahlungen an das Finanzamt belastet. was aber keine grundlegem
den Auswirkungen auf die Kassenlage hat. I)emenßprecltend e m p f
fahl der Bericht der Kassenprüfer Holger Gringmuth und Michael
Ebenhoch auch die Entlastung der Schatzmeister-ia wenngleich sie
einige punktuelle Anmerkungen zu den Abrechnungsgcbahren ein‑
zelner Mitglieder des Vorstand und der Referenten zu machen hat»
ten.
Nach der Abgabe der Rechenschaftsberichte der Referenten wurde
Peter Richters als Versathlungsleiter gewählt. L'nter seiner Regie
wurde zunächst der alte Vorstand entlastet und anschließend die
Neuwahl durchgeführt.

+ KUTTERFA Kill?
/

Dabei kam es zu folgenden Ergebnissen: Harald Hormel wurde mit
2%Stimmen als Vorsitzender wiedergewählt. Als stellvertretende
Vorsitzende konnten Gerd Tonnemacher 80 Stimmen Lind Michael
Lenzen ““ Stimmen auf sich vereinigen. Petra Grieb und Bert Schu‑
chert erhielten als neue Beisitzer im Vorstand 82 bzw. (H Stimmen.
\"eu Schatzmeisterin ist Claudia Steinke mit 61 Stimmen und Mat‑
thias Nö t e ] erhielt bei seiner e rneu ten Kandidatur als Sportwart “%
Stimmen.
Als Kassenprüfer kandidierten Tassilo Tltate . Holger Gringmuth
und Robert Schmidt. Tassilo und Robert wurden mi t 52 bzw. 50
Stimmen gewählt.
Zahlreiche Freunde hatten den Weg nach Neuhaus gefunden. die
im Rahmen der ‚IHV für 25- und 55-jährige Mitgliedschaft geehrt
wurden.
Der Antrag auf Neufestsetzung des _lahresbeitrags ab Beginn 1998
auf (>(l.- DM \\ urde nach Begründung durch den 1. Vorsitzeden bei
5 Gegenstimmen und 5 Enthaltungen ohne große Diskussion ange‑
nommen.
.»\nscltließend wurde anhand des diesjährigen Slogans des Tag des
.\Iotorradfaltrers intensiv über die Arbeit des BVDM diskutiert.
Dabei ging es insbesondere darum. mit welchen Mitteln neue Ziel‑
gruppen erreicht werden können und daß hierbei bestehende Mit‑
gliederstrukturen nicht benachteiligt werden sollen. Insgesamt hat
der BVDM aber e in bei wei tem ausreichendes Angebot für alle
Gruppierungen v o n Mt)t( i rr t tdfzthr ‘er innen und Mon)rr t tdf t thr 'ern.
Harald berichtet abschließend noch. daß sich EI‘-Kommission und
EUR)p‘.lpzlt'lllnlc‘nt über die Multidirektive geeinigt haben. Danach
fallen die engen deutschen Reifenbindungen weg. die n e u e
Geri'tuschnorm beträgt 80 dB A und die Schadstoffnormen sind in
der bekannten Form l i I 'RO I getroffen worden, welche keine Qua‑
lifizierung des schadst<>ffarmen Motorrads zulassen. Das ganze soll
linde 1998 in Kraft treten und für dann neue Motorräder die EIZ‑
ABE ermöglichen. Dies kann auch für Motorräder am Markt
erreicht \\ erden. allerdings können für diese auch die alten ABEs
weitergehen.

1998 findet die _Iahreshauptversammlung anläßlich des 40‑
jährigen Bestehens des BVDM statt. Der Vorstand hofft dann
eine möglichst große Anzahl von Mitgliedern und Freunden
des BVDM v o m 24.‐ bis 26 April auf der Flugzeugwerft
Oberschleißheim (nördlich von München) begrüßen zu kön‑
nen und bitte schon heute darum. daß jede und jeder sich
diesen Termin freihält.

H H .
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flehe@V©M’ler,
. „ . . . . . . . . . „ . . . . . . - „ u n . . . . . „ u n u .

alsfrischgewählte ]. Beisitzerin im Einstand
möchte ich mich €ueh vorstellen:

ch bin 50 jahre alt und habe mir im November 1995 einen
Lebenstraum erfüllt und den ..Einser" gemacht. Meine Leiden‑

schaft zum Motorradfahren ist so groß. daß ich seit dieser Zeit
100.000 Kilometer heruntergespult habe. davon 70.000 km mit mei‑
ner ,.Dicken". eine Yamaha XJ900$ und wi r sind beide davon über‑
zeugt. daß wi r die 150.000 voll bekommen.

ur Zeit bin ich als Sekretärin bei der Dresdner Bank AG in
Frankfurt beschäftigt und leite dort seit 1995 die Sparte Motor‑

rad in der Sportgemeinschaft Dresdner Bank AG. Durch das Mit‑
wirken der Sparte in der neugegründeten Motorradinitiative Rheinv
Main kam der Kontakt zu Harald Hormel zustande. der mir dieses
Am t vorschlug. I ch muß schon sagen, ich habe erstmal
geschluckt!!! Nach Zwei schlaflosen Nächten sagte ich ihm zu. setz.
te mich unerschrocken auf meine Dicke und reiste “gen Neuhaus

bwohl ich außer Harald niemanden kannte. kamen sofort
Kontakte zustande. Eine super Atmosphäre eine tolle Barkas‑

senfahrt (das Flens' schmeckte hervorragend) bei strahlenden Son?
nenschein und eine tolle Organisation der Motorradfreunde Neu»
haus. Ich möchte mich auf diesem Wege bei allen bedanken. vor
allem fiir die doch so kurzfristige Organisation eines Quartiers für
mich.

ank möchte ich auch denen aussprechen. die mir durch ihre
Stimme das Vertrauen Aussprachen und ich möchte dem

gerecht werden. Da ich ein Neuling bin. muß ich erst mal bei Euch
„reinschnuppern: die räumliche Nähe zur Geschäftsstelle und zu
Harald ( auch ihm meinen Dank für seine Unterstützung) wird mir
dies sicher erleichtern.

ch möchte aber nicht nu r Kontakt zu Vorstand und Referenten
haben. sondern auch möglichst viele v o n Euch kennenlernen.

Eure Anregungen Wünsche und Kritik würde ich gerne hören Lind
- soweit möglich - auch umsetzen. Deshalb bin ich ab 01.07.1997
jeden ersten und letzten Mittwoch im Monat von 18.00-20.00 Uhr
in der Geschäftsstelle als ..Vorstandshotline" für Euch zu erreichen.
Ich freue mich über ieden Anruf v o n Euch!!

nd was steht noch an?? Auf dem Motorradtag des ADAC am
01. j un i in Griindau werde ich auf unserem Infostand mit dab‑

eisein. Ich werde der Dinge harren. die an unserer konstituieren‑
den Vorstandssitzung am 24. Mai in Haralds Garten auf mich
zukommen und hoffe. meine eigenen Ideen und Vorstellungen in
die Tat umse tzen zu können. Und dariiber mehr in der nächsten
Ballhupe!!!

viel viel Sonne!!!
Bisdahin wünsche ich Euch allen eine schrottfreie Fahrt und
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% Sure ?etra G r i n (&

Leserbrief !!
BallHupe März 97

Herzlichen Glückwunsch liebe ..Redaktionsnudel" ( u n d
anhängiges BallHtipeaneam).
schon lange hat m i r die Balll‐Iupe nicht mehr so viel Spaß
gemacht. wie mit dieser Ausgabe. Sie ist innovativ. flippig und
trotzdem nicht ohne BVDM-Charakter. die Gestaltung ist
ansprechend und nu tz t die farblichen Möglichkeiten ( n u r drei
Fa rben ) hinreichend aus. den terminlichen .‚Highlihts“ wird
genügend Raum gegeben und die Arrangements v o n Fotos
und auflockernder Grafik ist gelungen. Nur weiter so!
De in Ans innen , die Zeitschrift inhaltlich zu erwei tern und
damit insgesamt zu vergrößern, kann ich un t e r Beibehaltung
der jetzigen Form nu r begrüßen.
Vielen Dank für De in ( E u e r ) Engagement bisher geleistete
Arbeit und das Vergnügen der letzten BallHupe
Holger Gringmuth

Vielen,vielen Dank, lieber Holger !!
Das geht nicht n u r r un t e r w ie Öl . sondern gibt den richtigen
Elan für die weiteren wie ich immer sage Murmeltröten. ‑
was eher liebevoll gemeint ist. Versprechen kann ich D i r
nichts. aber es kenn nu r noch aufwärts gehen; auch wenn die
Geschmäcker verschieden sind. ich werde mein bestes geben.
Danke. Babs.



Endl ichgep_ .
Zusammen mi t Bundesverkehrsminister
Matthias \‘C’issmann konnten w i r in Bonn
nach nunmehr 15-jiihrigem Kampf mit den
Institutionen endlich geprüfte Lei(d)tplan‑
kenprotektoren zum Schutz v o n Motorrad
fahrerinnen und -fahrern vorstellen. Nach
einem neuen Bericht der Bundesanstalt für
Straßemvesen ist durch die Entschärfung
des L‘nfallrrsikos Lei(d)tplanke eine Redte
zierung der Tode. iille v o n Motorraclflihrern
um e i n Viertel mögl ich. D i e Zahl der
Schwerverletzten könnte sich um weitere 3
Prozent vermindern.

Selbst bei leichteren
Unfällen führen die Träger der Lei(d)tplan
ken häufig zu schweren Verletzungen oder
sogar Amputationen v o n Armen und Bei‑
n e n sowie erheblichen Kopfverletzungen.
Seit Mitte der achtziger Jahre sind entspre‑
chende Ummantelungen aus z.B. Polystyrol
auf dem Markt. die die Gefährlichkeit der
l.ei(d)tplanken für .\Iotorradfiihrer reduziv
ren. Es fehlten jedoch Angaben zu den ame
lichen. technischen Materiallanforderungen.
zu den Anbringungspunkten an den
Straßen und letztendlich eine Prüfung und
Abnahme durch die Bundesanstalt für
Straßenwesen.
So wurden Lei(d)tplankenprotektoren seit
über 10jahren in weit überwiegender Zahl
durch Motorradfahrer. Clubs und örtliche

p l a ‚gaigr : eßtoren
Initiat iven montiert und auch finanziert.
Alleine der BVDM investierte über die Jahre
einen sechstelligen Betrag in Lei(d)tplan‑
kenprotektoren.
D ie 1989 erschienen Richtlinien des Bun ‑
desverkehrsministers für passive Scliutzeitr
richtungen an Straßen sprachen erstmals
..amtliclr" v o n Montage der
Anpralldiimpfer. Darin wurde auch festge‑
legt. daß v o r der Aufstel lung v o n
Lei(d)tplanken zuerst die bauliche l 'mge ‑
staltung e iner Gefahrenstelle oder die
Beseitigung eines Hindernisses zu prüfen

der

ist. Leider wurde diese Prüfung bisher sel‑
t e n im Sinne der f\lotorradfltlirer umgesetzt.
da die beste I‚ei(d)tplanke die ist. die gar
nicht aufgestellt wird.

1995 wurden die technischen Anforderun‑
gen an die Lei(d)tplankenpr(>tektoren fest?
gelegt. Als dann 1994 immer noch keine
..geprüften" Protektoren auf dem Markt
\\ aren. wandte sich der B\ 'DM mit der Bitte

Mithilfe an Minister \\"is‑
smann. Aber auch er mußte den Forderun‑
gen z.B. des ’l‘["\'s 7 u r Abnahme der Priiv
feinrichtung Rechnung zollen. so daß wei ‑

um personliche

tere 2 Jahre bis 7 u r Priisentation der Protek‑
t o ren ins Land gingen.
Nunmehr wird es nach dem entsprechen‑
den lirlaß des Bundes\'erkehrsministerium
an die nachgeordneten Behörden darum
gehen v o r Ort Druck 7u machen. damit die
Protektoren jetzt aus Mitteln der öffentli‑

chen Hand in einem überschaubaren Zeit‑
rahmen montiert werden

D i e Finanzierungslast für im Rahmen des
Erlasses zu montierende Protektoren liegt
n u n eindeutig b e i den entsprechenden
Strals’enbaulastträgern. Dies wird angesichts
der leeren Kassen allerdings einigen Druck
von unserer Seite aus erfordern. An Punle
ten . welche unserer Me inung nach viel?
leicht sinnvoll durch Protektoren geschützt
werden sollten aber im Erlaß nicht erfaßt
sind. werden w i r dann ausnahmsweise
noch durch eigenen Spenden Protektoren
aufstellen müssen. allerdings sollten wi r die
Gelder wirklich dafür reservieren und n u n
nicht mehr der öffentlichen Hand die Arbeit
abnehmen. Sobald der Erlaß zur Anbrin‑
gung der Protektoren vorliegt. kann er ger‑
ne bei der Geschäftsstelle abgefordert wer ‑
den. \ ‘ on Seiten des B\’DM wird es dann
außerdem ein Musteranschreiben geben.
welches w i r al len Motorradfahrern für
Anträge auf Montage v o n Lei(d)tplanken‑
protektoren an die Hand geben.
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Hal lo, I c hmöchtem i c h Euch e r s t
einmal vorstellen.

Me i nN a m e i s tRalfBer l in u n d i c h
b i nMode ra to rfü rMotor rads icber ‑
heitstrainings, a l so Mitgl ieddes

BVDM-Moderatorenteams.
Anfang des jahres ”97 fragte Henn i n g
Knudsen, unser Referent für das Motorrad‑
sicherheitstraining, bei mir an, ob ich auf
der Messe Dor tmund den BVDM-Stand
betreuen Würde und dort auch auftretende
Fragen zum Sicherheitstraining beantworten
könnte.
Gefragt, getan. Also war ich v om 06.03. bis
09.03. ( f ü r alle Tage konnte ich mich leider
nicht freimachen) auf der Messe Dortmund,
wovon ich Euch hier berichten möchte.

Die „Motorräder "97" in Dortmund, erreich‑
te neue Dimensionen. Durch den Neubau
der Westfalenhalle 8 und einer verbesserten
Aufteilung des Geländes. konnten in die‑
sem jahr 440 Aussteller alles zeigen, was
den Motorradfahrer interessiert, oder v o n
dem sie me i n t e n das würde den Biker
interessieren
Maschinen aus aller Welt standen im Mittels
punkt der „Motorräder "97". die neues t en
Supersportler. Tourer. Roller und die boo‑
mende 125iger Klasse sowie Gespanne.
Chopper und Trikes, alles wa r ve r t r e t en .
Für jeden Geschmack gab es dazu passen‑
de Bekleidung und Zubehör.

Reiseveranstalter. Clubs. Gebrauchtmaschi‑
nen und -teile, sowie jede Menge spezieller
Produkte und Dienstleistungen rund um
das „motorisierte Zweirad" waren die The‑
men der vielfältigen Messe. Vo r allem die
Fahrzeughersteller hatten ihre Stände
nochmals vergrößert. damit das Gedränge
um die aktuellen Modelle kleiner wird.
Unter den neuen Ausstellern waren zahlrei‑
che internationale Unternehmen. Vo r allem
kleinere Fahrzeughersteller aus aller Welt
n u t z t e n die Messe. um ihre oft technisch
und optisch ausgefallenen Maschinen
einem breitem Publikum vorzustellen. Aus»
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gesuchte Einzelstücke waren in zwei Son‑
derschauen zu sehen: Chopper in Halle 8
und sogenannte Streetfighter. reinrassige
Sportmaschinen auf Serienbasis. in Halle 6
des Westfalenhallengeländes.

Völlig neu gestaltet war der Innenraum der
großen Halle 1. Eine Bühnensbow sorgte
für Unterhaltung und Information, Trial‑
sportler weckten Nervenkitzel. Clubs boten
Kontakte rund um s Motorrad. Jüngere
Besucher konnten sich auf einer K inder
I\'Iotorradbahn amüs i e ren Für Klassiker
Freunde gab es eine große Oldtimer-Motor‑
radschau.Ab 17.00 Uhr erzählte jeden
Abend Thomas Junker von seiner 997Tagef
Reise mit dem Motorrad um die Welt und
zeigte den Film seiner Abenteurer.

Außerhalb der Messehallen prägten über‑
füllte Motorradparkplätze und Festivalstirw
mung das Bild der „Motorräder ’97“.

Bei frühlingshaften Temperaturen reisten
viele Besucher mit dem eigenen Motorrad
an, so daß z um Wochenende kurzfristig
weitere Parkplätze für Zweiräder reserviert
werden mußten. wobei man hier erwähnen
sollte. daß die Messeleitung in Zusammen‑
arbeit mi t den Ordnungskräften dies sehr
flexible handhabte. Das viele Messebesu‑
cher mit dem Motorrad kamen. mag auch
der Hauptgrund sein. das die Gesamtbesu‑
cherzahl mit 151.000 knapp un te r dem Vor ‑
jahresniveau b l i e b , Offensichtlich kamen
viele der Motorradinteressierten alleine.
während der Rest der Familie. die be i
schlechtem Wetter m i t z u r Messe
geschleppt worden wä r e n , ins ..Grüne"
fuhr,

Zur BVDM‐Standbesetzung gehörten neben
mir. Claudia Steinke unsere 1. Beisitzerin,
Carsten Thierak unser Mountenbike fahren
der Geschäftsführer sowie meine Frau Dag‑
m a r , die mich auch bei vielen me i n e r
Sicherheitstrainings in Oberhausen u n t e P
stützt.
Claudia und Carsten hatten den Aufbau des
Standes organisiert und ausgeführt. wobei

ich Ihnen nicht helfen konnte. da ich mich
für die Zeit leider nicht freimachen konnte.

Wir waren natürlich nicht jeder den ganzen
Tag am Stand, sondern nu t z t en abwech‑
selnd die Zeit um ausgiebig in den besu‑
cherschwachen Zeiten über die Messe zu
gehen oder um alte Kontakte aufzufrischen
und neue zu knüpfen. Wobei ich bei Car‑
s ten immer das Gefühl hatte, daß ihn der
Gang über die Messe meist parallel zur
Lederdessous-Shovv in Halle 1 führte.

Aufgabentei lung w a r be i Fragen z u m
BVDM angesagt , Claudia und Cars ten
beantworteten Fragen zu Touren und ande»
ren Veranstaltungen des BVDM und seinen
Regionalverbänden. Fragen zum Sicherheit‑
straining waren bei mi r und meiner Frau in
besten Händen. Das Interesse war zum Teil
sehr groß. aber w i r hatten auch ruhige Zei‑
ten.

Hervorzuheben wäre noch, daß ein Verein
als kooperatives Mitglied geworben werden
konnte, nämlich der „VFR‐OWNERS-CLLTB",
dessen Mitglieder als Voraussetzung für die
Mitgliedschaft eine Honda VFR 750 oder
VFR 400 ihr eigenen nennen müssen. Wozu
noch zu erwähnen wäre, das der Verfasser
auch eine VFR 750 fährt und Mitglied in
eben diesem Verein ist.

Da ich mich im Laufe eines jeden Tages
auch schon mal nach draußen auf die Park‑
plätze getraut habe, ist mi r aufgefallen, daß
die Polizei beim Verlassen der Motorrad‑
parkplätze Kontrollen durchführte. In einer
etwas ruhigeren Minute sprach ich einen
der Polizisten an, weil sich in mi r der Ver‑
dacht r eg t e , das O r t und Gelegenheit
genu t z t wurden um Fahrzeugkontrollen
durchzuführen.

Der angesprochene Polizist teilte mir sehr
freundlich mit. daß es sich lediglich um}
eine Eigentumskontrolle handeln würde.
Also Fahrzeugschein vorzeigen, kurz nach
geschaut ob's der passende zum Motorrad
war und das war's auch schon .



Ich hab' m i r das eine ganze Weile a n g e f
schaut und sah die Ausführungen des Poli‑
zisten bestätigt. Das ganze sollte n u r den
Motorradklau. der be i solchen Messen
immer wieder vorkommt ( d i e Auswahl ist ja
schließlich reichhaltig), verhindern.
Das der eine oder andere m i t e iner
geräumten Krawalltüte erwischt wurde. war
n u r ein (positiver) Nebeneffekt und kommt

LILIS‑

bwohl das Wetter den Teilnehmern nicht sehr g u t gesonnen
w a r, w a r die Frühjahrstagung anläßlich des 1()iiihrigen Beste‑

uns Motorradfahrern als Gemeinschaft ja
auch zugute.

Ich würde mich freuen. wenn ich im nüch‑
s ten Jahr den ein oder anderen v o n Euch
a m I ä V I ) M - S t a n d sehen Würde. Bis dahin

hens der AMA e i n
voller Erfolg

wünsche ich Euch eine sehrottfreie und
sonnige Saison '97

PS: W e r bis dahin nicht w a r t e n möchte.
kann sich jederzeit zu einem Training bei
mi r in Oberhausen anmelden
Termine bei Henning Knudsen.

Schnupperkurs v o n den Sicherheitsinstruktoren Rolf Rau und Ilka
Evers mit großem Engagement durchgeführt wurde

ls Geburtstagsgeschenk erhielt jedes AMAMitglie-d das v o n der
AMA entwickelte Erstlielfer-Set und ein eigens für die Veran‑

Mitg l ieder.
Angehörige u n d

Freunde kamen auf 2
und 5 Rädern an den
Biggesee, H ie r wurde
ihnen e i n attraktives
Programm geboten
m i t wunderschönen,

Freitagabend

seinem Programm
g u t ausgearbeiteten „ K o m i k a z e “ das
Ausfahrten in das reize Publ ikum begei‑
\ 'olle Sauerland. s t e n e .
Zusätz l ich bestand
rechtzeitig z u m Sai‑
sonbeginn die Mög ‑
lichkeit 7.ur Teilnahme
an e inem Sicherheit‑
st ra in ing, das als

ulturelles Highlight w a r am

Comedythm Andrioni
und Leiste. das m i t

staltung entworfenes Sweatshirt mit buntem AMA»LOgO.

das

Auf Wiedersehen in BadZwischenahn
im Oktober 1997!

Maria Hellwig
14 Vorstand
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„ I m m e r Ärger m i t H a r r y o d e r m i t d e r Guzzi ! ? ”
he r n diedie einer

s begab sich zu einer Zeit. wo n<>rmalsterbliche Menschen
m i t dem Auto fuhren. da machte sich einer v o n diesen
leidenschaftlichen Mot<>rradfahrern.
ten „\‘i 'annduscherin" ( i c h )

„ M o t o Guzzi Quota
den \\ ec, in den kalten \o tden z u r l_ahteshaupt\c*rsimmlung des
. . B \ I ) M mit anschießend geplanter Tou r nach Bremen. Hamburg.
Berlin und Leipzig.

mit seiner sogenanrr
_auf seinem geliebten Motorrad

Dies ist natürlich nicht unbedingt e t w a s außergewöhnliches das
m a n darüber einen Bericht abgeben müßte. aber die Fahrt

verlief für den „Vorsitzenden des BVDM" doch e t w a s anders als
geplant.

FahrtObwohl es doch recht frisch war. verlief die
zunächst ganz gut ttnd vor allen Dingen

\ \ t r sind l i e s s e n ) und‘X 7ir machten einige Pausen. babbelten ( " ..
fuhren dann wieder weiter.

och kurz v o r Bremen passierte es. Mein Po schmerzte
und ich wünschte mich sons t wohin. n u r nicht auf den
Rücksitz eines Motorrades. da leuchteten plötzlich alle
Lampen an unserer Guzzi auf und w i r konnten n u r

noch auf dem Seitenstreifen ausrollen,

Was war nun geschehen. .\'aia. Sprit war kaum noch im Tank.
aber daran allein lag es nicht. da die Maschine am linken

Kri'tmmer qualmte. Also fingen Michael und Harald erst einmal an.
in einer Cola Dose. Benzin v o n einem Motorrad ins andere zu fül‑
len. Ich saß zwischenzeitlich auf der Leitplanke und wärmte mich.

ir ftthren dann wieder mit eigener Kraft. aber mit Ölfahne.
langsam v o n der Autobahn r u n t e r zur niichsten Tankstelle
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( t2m n a nicht e2nk it anAuf 6 .

begleitet t o n \ l t c htel auf seiner B \ l \ \ . auf

und hatten Glück im l'nglück. da bei dieser Tankstelle auch gleich
e in Abschleppdienst und eine Autovermietung w a r e n ttnd die
n;icliste ( iuxy i - \ \ "e rks ta t t nur 20‐50 Kilometer entfernt. l ‘nsere Guz ‑
zi wurde dann u n t e r der l ‚eidensmiene von Harald aufgeladen und
w i r nahmen uns einen Leihwagen und folgten schwermütig unse‑
rem Motorrad in die \\"erkstatt. denn ohne das wi r wußten. was mit
unse re r Quota war.
bekamen \ \ n ‘ auch noch den gleichen Wagen. in der selben Farbe.

konnten w i r nicht weiterfahren. l i n iibrigen

wie wir ihn Zuhause stehen haben.

Michael fuhr zwischenzeitlich schon einmal weiter nach Neuhaus.
n der \\‘et'ks‘tatt v o n Michael Berkhan in Quelkheim wurde das
Motorrad gleich auseinander genommen und ein Kolbenfres‑
&festgeste l l t . Die Ersatzteile konnten w i r t r o t z des späten
Freitagmittags auch gleich bestellen Lind wurden auch den
Montag darauf v o m Guzzi‐Importeur geliefert. Am Mittwoch
konnten wi r dann unsere Fahrt nach Berlin mit dem Motorrad
fortsetzen.

as Schlimmste an der ganzen Geschichte w a r nicht das
sowas passiert ist. oder gar der Spott der ..lieben"
Freunde. sondern die Tatsache. daß Harald das M o t o r

rad in der \\"erkstatt reparieren lassen mußte und L h t &
l_)_el schrauben konnte.

U n d d ie Mora l v o n der
Geschichte:

\\"i‘tren w i r gleich mit dem Auto gefahren.
hätte ich Hamburg und Berlin schön Shopping machen können

und Harry hätte sich den Spott und Hohn
der lieben Freunde erspart.

Aber da sieht m a n es ja wieder. Männer hören einfach nicht auf
Ihre Frauen
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In der letzten Ballhupe hat Christian Könit‑
zer beschrieben, w i e w i r uns nach einem
Verkehrsunfall am Unfallort möglichst ver‑
halten sollten. Ich möchte daran anknüpfen
und darstellen, W a s im Anschluß daran zu
tun ist:
Wie kommt der Geschädigte zu seinem
Schadensersatz?

Diese Frage mit einer knappen Bedienungs‑
anleitung zu beantworten, ist angesichts der
ausufernden Gesetzge‑
bung und Rechtspre‑
chung nicht möglich.
Allein die Literatur zu
dieser Problematik füllt
in unserer Kanzlei fast
zwei Meter Regalbretter.
Deswegen möchte ich mich auf den sog.
einfachen Normalfall beschränken und die
Probleme lediglich anreißen.

I. Ausgangsfall
Wilhelm Brause steht mit seiner 1100er RS
schon sei t geraumer Zeit vo r der r o t e n
Ampel und wa r t e t fingernägelfeilend auf
das Grünzeichen. Vo n hinten kommt Müt ‑
terchen Mu - 86 Jahre, 8,5 Dioptrien auf
beiden Augen, - in einem 500er Automatik
Fiat, den sie sich von ihrer Freundin, Frl. F.,
geliehen hat. Mü hat es eilig, da Sie ihre
Brille Zuhause vergessen hat.
D ie RSund der Fiat sind in der nächsten
Sekunde jeweils einen halben Meter kürzer;
Wilhelm kommt für 6 Wochen m i t Kno ‑
chenbrüchen und Gehirnerschütterung ins
Krankenhaus. Er wird nach der Entlassung
aus der Klinik für weitere 4 Wochen krank
geschrieben. Mü kommt m i t e i nem
Schrecken davon.
Welche Anspn'iche hat Wilhelm gegen wen?

II. Wer zahlt den Schaden?
Nach den allgemeinen Regeln ist nu r derje‑
nige ersatzpflichtig, der e inen Schaden
schuldhaft verursacht hat. Dies wäre in dem
Ausgangsfall eindeutig Mu. Im Straßenver‑
kehrsrecht und dem damit zusammenhäm
genden Versicherungsrecht haben aber
auch der Halter und der Versicherer des
Fahrzeuges (hier: des Fiat) für den Schaden
gerade zu stehen juristisch formuliert heißt
das: Fahrer, Halter und Haftpflichtversiche‑
rer haften als Gesamtschuldner.
Dies bedeutet für Wilhelm:
Es hat die freie Auswahl zwischen Mu , F
und dem Haftpflichtversicherer.

Esstellt sich regelmäßig die Frage:
We n soll der Geschädigte denn n u n in
Anspruch nehmen? D ie Entscheidung ist
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recht einfach. Mü und F haben n u r e ine
kleine Rente, können also schon die Repa‑
ra tu r der RSnicht bezahlen. Aus diesem
Grund empfiehlt es sich. den Schadenser‑
satz vom Versicherungsunternehmen zu
verlangen. Dies reicht jedenfalls aus, wenn
die Regulierung des Schadens ohne Inan‑
spruchnahme gerichtlicher Hilfe erfolgt.
Kommt es aber zu einem Prozeß. so ist es
ratsam, auch gleich die Fahrerin Mü zu ver‑
klagen. Denn damit ist ausgeschlossen, daß

D I E BEULEAM MOPED
- Schadensersatz aus Verkehrsunfall ‑

Mü als Zeugin der Gegenseite auftreten
kann.

Zusammengefaßt:
Sowohl der Fahrer als auch der gegnerische
Versicherer sollten grundsätzlich immer
gemeinsam in Anspruch genommen wer ‑
den.
(E twas komplizierter wird es, w e n n Wil‑
helm eine Vollkaskoversicherung für die RS
hat. Dann muß er sich wegen seines Scha‑
dens am Moped an die Kasko wenden und
den Rest ( i n k l . Schadensfreiheitsrabatt) bei
den oben genannten geltend machen.)

I l l . Was
ersetzt?
H i e r gibt das Gesetz e ine klare Auskunft.‑
Der Geschädigte ist so zu stellen, als wenn
der Unfall nicht geschehen wäre. Wenn die
Wiederherstellung nicht möglich oder wirt‑
schaftlich nicht zu ve r t r e t en ist. muß der
Wert des Motorrades ersetzt werden, den
dieses vor dem Unfall hatte. Das ist
- kurz Umrissen - der Anspruch auf Scha‑
densersatz.
Darüberhinaus hat derjenige, der bei dem
Unfall verletzt wurde, einen Anspruch auf
Schmerzensgeld, Verdienstausfall und ggf.
weitere Ansprüche.

bekommt der Geschädigte

1. Sachschaden
Auch unter diesem Punkt muß noch einmal
unterschieden werden zwischen unmittel‑
barem Schaden und dem Folgeschaden.
Unmittelbare Schäden betreffen das Motor‑
rad selbst, also die Kosten, die aufgewandt
werden müssen. um das Fahrzeug Wieder
instand zu setzen. Folgeschäden sind bei‑
spielsweise Anwaltskosten, Nutzungsausfall,
Wertminderung und Auslagenpauschale.

a. Unmittelbarer Schaden

Hier stellt sich die Frage, w ie der unmittel‑
bare Schaden zu ermitteln ist. Es gibt
grundsätzlich zwe i Wege, die zum Ziel
führen. Be i Schäden bis zu e t w a DM
1.000,00 reicht zum Nachweis des entstan‑
denen Schadens ein Kostenvoranschlag der
Reparaturwerkstatt. Liegt die Höhe des
Schadens darüber, sollte man ein Sachver‑
ständigengutachten anfertigen lassen. Wie
Christian Könitzer schon in der letzten Aus‑
gabe der Ballhupe geschrieben hat, kann

m a n sich Gutachter
und Werkstatt frei aus‑
suchen, man ist nicht
an den Vorschlag des
Versicherers gebunden.
Zu e r s e t z en sind die
Kosten, die zu r Wie ‑

derherstellung des Mopeds aufgewendet
werden müssen. Übersteigen die Reparatur‑
kosten den Wert des Krades um mehr als
30%, ist dessen Wert v o r dem Unfall zu
e r se t z en . We n n allerdings das Motorrad
noch einen Restwert hat, wird dieser abge‑
zogen.

Übrigens: Der Anspruch auf Schadensersatz
besteht auch dann, wenn das Zweirad nicht
repariert wird! Wenn also beispielsweise
n u r der Gepäckträger beschädigt wurde,
erhält der Geschädigte den Wer t des
Anbauteils ersetzt, auch wenn er sich kei‑
nen neuen Träger kauft.
Ähnl iches gilt auch für die Reparatur in
Eigenregie: We n n das Gutachten e i n en
Schaden in Höhe v o n DM 5.000,00 fest‑
stellt, die Eigenreparatur aber lediglich DM
3.000,00 kostet, kann dennoch Schadenser‑
sa t z in Höhe von DM 5.000,00 verlangt
werden.

b. Folgeschäden
Unter diese Überschrift fallen alle Kosten,
die in der Folge entstehen, aber noch im
unmittelbaren Zusammenhang m i t dem
Unfall stehen.
Dazu gehört zunächst einmal die Wertmin‑
derung. Ein Unfallmoped läßt sich eben nur
zu einem geringeren Preis verkaufen als ein
unfallfreies. Die Höhe der Wertminderung
ermittelt regelmäßig der Gutachter nach
einem komplizierten Berechnungsverfah‑
ren.
Auch die Gutachterkosten oder die Kosten
für einen Kostenvoranschlag sind vom Geg‑
ner zu erstatten.
Wenn das Moped nicht mehr fahrbereit
war, mußte es nun einmal abgeschleppt
werden. D ie Abschleppkosten trägt der
Unfallgegner bzw. der Versicherer.



Nimmt sich in unserem Beispiel Wilhelm
Brause - wenn er nicht im Krankenhaus ans
Bett gefesselt wurde - ein Mietfahrzeug, hat
der Gegner die Miete zu erstatten. Hier ist
allerdings wegen der Schadensminderungs‑
pflicht Vorsicht geboten. Wenn Wilhelm auf
einer 125er gesessen hätte und sich n u n
einer 1.200er mietet. bekommt er maximal
die Kosten erstattet, die ihm durch die Mie‑
te einer 125er oder kleineren ( ! ) Maschine
entstanden wären. Ganz schwierig ist die
Frage zu beantworten, ob Wilhelm auch die
Miete für einen PKW erstattet bekommt:
Regelmäßig wohl nicht.
In letzterem Fall wäre es besser, wenn Wil‑
helm statt der Kosten für ein Mietfahrzeug
den sog. Nutzungsausfall verlangt. Auch für
Zweiräder erhält der Geschädigte ein Nut‑
zungsentgelt, und zwar von DM 20,00 (z.B.
für e ine Yamaha DT 50 ) bis DM 130,00
(z .B . für eine BMW K 1100 RS) pro Tag.
D ie Dauer des Nutzungsausfalls ist meist
dem Gutachten zu entnehmen. Vorausset‑
zung für die Zahlung dieser Schadenspositi‑
on ist jedoch, daß der Geschädigte sowohl
Nutzungsmöglichkeit als auch Nutzungswil‑
le hatte. In dem Ausgangsfall hätte Wilhelm
hier keine Chance gehabt, da wegen des
Klinikaufenthaltes keine Nutzungsmöglich‑
keit bestand.

Weitere ausgleichspflichtige Schadensposi‑
t ionen sind beispielsweise:
Pauschaler Auslagenersatz in Höhe von DM
50,00 bis 50,00, Kosten für An- und Abmel‑
dung, n e ue Kennzeichen, Stempel- und
Prüfplaketten, Standgeld, Zeitungsinserate
etc.
Nicht ganz uneigennütz ig möchte ich
abschließend hervorheben, daß auch die
Kos t en für die Inanspruchnahme eines
Rechtsanwalts zu r Durchsetzung aller
Ansprüche von dem Schädiger bzw. dessen
Versicherer zu zahlen sind.
Besonderheiten v o n erheblichen Umfang
ergeben sich (auch ) bei Motorrädern, die
der Geschädigte geleast hat, Die damit ver‑
bundenen Einzelheiten lasse ich aus Platz‑
gründen beiseite.

2. Personenschaden
Auch hier muß man differenzieren: Zwi‑
schen unmittelbaren Schäden, Folgeschä‑
den und Schmerzensgeld.

a. Heilungskosten / vermehrte Bedürfnisse
Die Kosten für Arzt und Krankenhaus über‑
n immt regelmäßig eine Versicherung des
Geschädigten. Die Krankenversicherer kön‑
n e n den Schädiger allerdings in Regreß
nehmen. Zahlt die Versicherung oder Kasse

nicht oder nicht vollständig, hat der Gegner
die Kosten zu tragen.

b. Folgeschäden
In diesem Zusammenhang hat der Schädi‑
ger all das zu ersetzten, was der Geschädig‑
te ( o d e r seine Angehörigen) aufwenden
mußten, um die Heilung zu fördern b z w ,
Nachbehandlung zu erleichtern. Dazu
gehören beispielsweise notwendige Pflege‑
kosten, sowei t sie nicht v o n der eigenen
Versicherung getragen werden, Eltern‐ und
Angehörigenbesuche. Aufwendungen für
Spielzeuge für das verletzte Kind (Nein, das
war jetzt keine Anspielung auf die Person
von Harald!)‚ Kosten für eine Kur. Auch zu
erstat ten sind die sog. vermehrten Bedürf‑
nisse: Prothesen, Kleidung; sogar ein PKW,
wenn der Verletzte unbedingt darauf ange‑
wiesen ist, Verteuerung v on Versicherun‑
gen etc.
In diese Kategorie gehört auch der
Erwerbsschaden oder Verdienstausfall, den
der nichtselbständige Beschäftigte genauso
wie der Selbständige, aber auch der haus‑
haltsführende Ehegatte geltend machen
kann. Die Berechnung des Verdienstausfal‑
les ist allerdings sehr kompliziert und bietet
häufig Stoff für gerichtliche Auseinanderset‑
zungen über jahre hinweg.

Kurz zum Ausgangsfall:
Wilhelm kann. w e n n er nichtselbständig
beschäftigt ist, lediglich den Verdienstaus‑
fall ab der siebten Woche geltend machen,
da er grundsätzlich sechs Wochen lang
einen Lohnfortzahlungsanspmch gegen sei‑
nen Arbeitgeber hat. Der Arbeitgeber wie‑
derum kann Mu in Regreß nehmen.
Die Ansprüche auf Ersatz der Folgeschäden
Gipfeln in den Unterhaltsansprüchen eines
Kindes. dessen Vater bei einem Unfall getö‑
t e t Wurde. Aber dieses Thema sollten w i r
besser verdrängen.

c. Schmerzensgeld
Der Verletzte hat neben dem Anspruch auf
Ersatz des materiellen Schadens auch einen
Schmerzensgeldanspmch. Da die Höhe die‑
ses immateriellen Schadens nu r schwer zu
ermitteln ist, gibt es zahlreiche Urteile, in
denen die Höhe geschätzt wurde. Bekann‑
termaßen herrschen bei uns keine
US-amerikanischen Verhältnisse; demnach
fallen die deutschen Schmerzensgeldzah‑
lungen verhältnismäßig gering a u s , Darü‑
berhinaus ist die Höhe für ein und dieselbe
Verletzung von Bundesland zu Bundesland
unterschiedlich hoch. E in „einfaches“
Schleudertrauma der Halswirbelsäule bringt

RECHTSE
in Berl in DM 1.000,00, in Hamburg DM
2.000,00.
Der ADAC vertreibt eine Zusammenstellung
verschiedener Urteile, in denen ein Schmer‑
zensgeld zuerkannt wurde: Die Schmer‑
zensgeldbeträge v o n Hacks. D ie Spanne
reicht v o n DM 100,00 für ein Lendenwirbel‑
schleudertrauma mit dreitägiger Arbeitsun‑
fähigkeit bis hin zu DM 450.000,00 für den
Bruch mehrerer Halswirbel m i t Quer‑
schnittslähmung ab dem 3. Halswirbel nach
un ten .
Weitere Aspekte sind zu berücksichtigen:
Schmerzensgeld als Einmalbetrag oder als
Rente? Was ist mi t der Höhe, wenn sich
nachträglich Verschlechterungen des
Gesundheitszustandes einstellen? Wie
sieht‘s aus, w e n n der Verletzte keine
Schmerzen mehr verspüren kann oder er
an den Verletzungen stirbt
( I c h hoffe, ich habe die Leser nicht allzu
sehr beunruhigt. )

I I I . Was sollte der Geschädigte also nach
einem Unfall tun?
Wenn jur isten nicht wissen, was sie a n t ‑
wo r t e n sollen, sagen sie immer: Es kommt
darauf an. Hier kommt es darauf an, w ie
hoch der Schaden ist, ob Personenschäden
gegeben sind, ob die Polizei oder die
Staatsanwaltschaft mitspielen.
Aus unserer Erfahrung ist es ratsam, Schä‑
den bis zu DM 1.000,00 unmittelbar auf
Kostenvoranschlags- oder Reparaturbasis
mit dem Versicherer des Gegner direkt zu
verhandeln. Das geht am schnellsten und
erspart eine Menge Lauferei.
Liegen die Schäden deutlich darüber, wird ‑
auch be i eindeutigem Verschulden der
Gegenseite ‐ die Regulierung meist schwie‑
riger. Denn die Versicherer kämpfen um
jede - halbe ( ! ) - Mark. Ohne zuviel Eigen‑
werbung zu machen, möchte ich doch dazu
anregen, auch im Bereich der reinen Sach‑
schäden über DM 2.000,00 einen Anwalt zu
Rate zu ziehen. D ie Kosten des Anwalts
übernimmt auch der Gegner, das Kostenri‑
siko ist also ein geringes,
Handelt es sich allerdings um einen hohen
Sachschaden, gar im Zusammenhang mi t
einem Personenschaden, empfehle ich drin‑
gend, einen Juristen hinzuzuziehen, Glei‑
ches gilt auch für den Fall, in dem das Ver‑
schulden nicht so eindeutig ist wie in dem
obigen Beispielfall, oder die Polizei eine
gebührenpflichtige Verwarnung oder e in
Bußgeld verhängt oder gar die Staatsan‑
waltschaft wegen fahrlässiger Körperverlet‑
zung ermittelt.
Hat der Geschädigte selbst mi t dazu beige‑
t ragen , daß der Schaden entstanden ist,
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bekommt er den gesamten Schaden auch
nur anteilig ersetzt. Beispiel: Wilhelm Brau‑
se fährt innerorts mi t 80 km/h auf einer
vorfahrtsberechtigten Straße; Mütterchen
M i ] kommt aus einer Seitenstraße je nach
Einzelfall hat Wi lhelm 30 bis 50 % der
Kosten selbst zu tragen. Aber dennoch soll‑
te er bei größeren Schäden einen Anwalt
beauftragen, die Verhandlungen aufzuneh‑
men. Auch wenn Wilhelm dann 30 bis 50 %
des Anwaltshonorars zu tragen hat (es sei
denn, er hat e ine Rechtsschutzversiche‑
rung).

Ich hoffe, daß ich Euch n u n genug verwirrt
habe. Aber selbst ein kleiner Verkehrsunfall
birgt eine Menge rechtlicher und tatsächli‑
cher Probleme. Das ärgerlichste dabei aber
ist: Zweiradfahrer haben niemals Vorfahrt,

t ro tz StVO, StVO und wie die Gesetze sonst
noch heißen.
Gerade deswegen wünsche ich Euch noch
eine unfallfreie Saison. Fahrt vorsichtig, lie‑
be Freunde.

NochFragen dazu?
Anru f oder Kurzmitteilung
an den Verfasser genügt.

Carsten R.  Koenig,
Pesta lozz is t raße 66 ,

10627 Ber l in ;
Te l . : 030 - 317 oz seo,
Fax: 0 3 0 ' 317 02 8 8 1

Meinung gegenMeinung - [ V M gegen B V D M

In Bezug auf den Artikel im Motorradheft 12. April 97 würde mich
Eure Meinung interessieren! D. h. um Zuschriften wird gebeten.

Die Markenbindung v o n Reifen soll in der EU aufgehoben
werden, Dafür ist Christof Hillebrand, Europareferent des
BVDM, dagegen Dr. Hubert Koch v o m Industrie Verband
Motorrad.
Ch r i s t o f Füllebrand,BVDM:
Der Bundesverband der Motorradfahrer begrüßt die Abschaffung
der Fabrikatsbindung. Dieser Zwang nützte n u r der Industrie. die
wegen fehlenden Konkurrenzdrucks die Pneu-Preise frei gestalten
und sich sogar Lieferschwierigkeiten leisten kann. Das Argument,
m a n brauche in der BRD eine Sonderregelung, weil kein Tempoli‑
mit existiert, lehnen wir ab. Schließlich gibt es die Markenbindung
auch für langsame Motorräder. Falls hier trotz EU-Gesetz Reifen
vorgeschrieben werden, erwägen wir eine Klage vor dem Europäi‑
schen Gerichtshof.

D r . H u b e r t K o c h ,W M :
Die Aufhebung der Reifenbindung geht auf Kosten der Sicherheit.
Der Reifen ist integraler Bestandteil der Konstruktion. Wie gefähr‑
lich gerade bei hohen Geschwindigkeiten schlechte Pneus sind.
weiß jeder Fahrer, Wer trotzdem eine Abschaffung fordert, leistet
einen Bärendienst für Biker.Unsere Mitglieder werden wie bisher
m i t hohem Aufwand gemeinsame Tests mit der Reifenindustrie
durführen - schon aus Produkthaftungsgründen. Ansonsten wird
man über Haftungsausschlüsse nachdenken m ü s s e n ,

Bobs Bemhne ide r, Redak t i onBallhupez
So, jetzt meine Meinung zu diesem Thema!
Dies wäre wirklich ein Bärendienst - aber im Positiven Sinne lieber
Herr DR. Koch!
Was bringt mir ein Reifen der in Bezug auf Schnell sein ‐ gut ist.
aber bei Regen mi r unter dem BoBo's wegrutscht wie Öl auf der
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Bremsscheibe - oder Schmierseife auf dem Marmorboden !?! Ich
Frage als erstes meinen Händler welchen Reifen er mir für mein
Moped empfiehlt und hör mich um was andere so meinen. Auf
meiner GPZ 900 R war damals Serienmäßig ein Dunlop eingetra‑
gen. der Erstbesitzer wechselte zu Pire l l i w a s für m ich als
Langstrecken und Tourenfahrer der noch größere Schmarrn war!
Als ich das Moped kaufte und die Reifen wechselte w a r die Frage
dann groß! Metzeler war und ist ein guter Regenreifen, aber in
Bezug auf Geschwindigkeitsfahrten w a r er m i t nicht so geheuer
(damals gab es denn ME 35 vorne und den ME 99 hinten), die vor‑
abgenannten Dunlop waren für schlecht-wetter wirklich zu ver‑
gessen so entschloß ich mich für Michelin was sich herrausstellte
auch einwandfrei das beste war.
UND DAS IST MEINE MEINUNG ! Egal was vorgegeben ist - Ich
muß das Moped fahren und damit zu Recht kommen - und mein
eigenes Gewissen muß mir Sagen kann ich so auf die Straße oder
gefährde ich damit andere oder mich selbst. Esgibt viele Schwach‑
sinnige auf der Straße, aber Unfälle passieren mit der vorgeschrie‑
benen Bereifung und/oder der Persönlichabgestimmten Bereifung,
was deswegen nicht die schlechtere sein muß!!!
Das Ärgerliche daran ist nur das man laufend für Reifenänderungs‑
Einträge Zahlen muß. Es kommt einem Manchmal so vor, als wür‑
de v o m Motorradhersteller halt einfach der Reifen eingetragen, der
gerade auf Lager ist. Wie soll ich es mir sonst erklären, daß drei
Monate später, immer noch das gleiche Motorrad den Reifen eines
anderen Reifenhestellers eingetragen und Montiert hat. Und ich
armer Mopedfahrer, der sich jede Müde Mark zusammenkratzt muß
wieder für nen Eintrag blechen wobei der Reifen meine ganzen
Ersparnisse eh schon frißt! Oder soll das jetzt vielleicht e in ausson‑
dern werden? Mopedfahren ist kein Jupisport sondern Lebensein‑
stellung und ÜBERZEUGUNG AUS DEM TIEFSTEN HERZEN, und
dazu gehören auch Leute mit weniger Geld. Und um's Geld geht
eshier doch wohl, oder ???

Habs Berschneider ganz im Ernst!



SOMMERSMQQVA

Die durch den BVDM unterstützte Verfassungsbe‑
schwerde von Michael Lenzen gegen das Bunde‑
slmmissionsschutzgesetz (BImSchG) wurde v o m
Bundesverfassungsgericht (BVerfG) nicht zur Ent‑
scheidung angenommen.

Zunächst einmal auszugsweise der Wortlaut:

Die Verfassungsbeschwerde
w i r d n i c h t

z u r Entscheidungangenommen.

Gründe
Die Verfassungsbeschwerde ist nicht zur Entscheidung anzunelr
men. weil sie unzulässig ist , Eine Befreiung v o m Verkehrsverbot
des S 40 u Abs. I .BlmSchG kann für Motorräder nicht n u r durch
die Ausnahme nach 5 40 e Abs. 2 BlmSchG für zwei- oder dreiriidi‑
ge Kraftfahrzeuge mit geringem Schadstoffausstoß erreicht werden,
sondern auch durch die Ausnahme nach 8 40 e BlniSchG, soweit
die Benutzung v o n Kraftfahrzeugen im öffentlichen oder überwie
gend privaten Interesse erforderlich 5-f. Daß dieser Weg im Fall
des Beschwerdeführers nicht aussichtslos ist. zeigt der Gemeinsa‑
me Erlaß des Wirschafts-‚ Umwelt- und Innenministeriums des Lan‑
des Nordrhein-Westfalen v o m 5. Juli 1996 (...), der die Benutzung
v o n Kraftfahrzeugen als im Regelfall im öffentlichen Interesse erfor
derlich bezeichnet bei Fahrten v o n Vertretern der Presse. soweit sie
zur Nachrichtenbeschaffung oder -Übermittlung erforderlich sind
(. . . ) . Damit steht der Zulässigkeit der Verfassungsbeschwerde der
Grundsatz der Subsidiarität entgegen

Die Entscheidung ist unanfechtbar .
Dies ist im Wesentlichen die Antwort auf ca. 20 Seiten ( ! ) Argu‑
mentat ion dahingehend, daß Motorradfahrer durch die Sommers‑
mogverordnung gegenüber den Autofahrern benachteiligt werden.
Das Gericht hat es sich recht einfach gemacht: Jeder einzelne
Motorradfahrer dem die Ausnahmegenehmigung ‐ aus welchen
Gründen auch immer - verweigert wird, wird auf den ‚.norinalen“
Rechtsweg verwiesen. In der Konsequenz bedeutet dies z B . für
Michael Lenzen: Er muß n u n einen Antrag bei der zuständigen
Behörde stellen. Wenn die Behörde ihm die Ausnahmegenehmi‑
gung endgültig nicht erteilen wi l l , bleibt ihm n u r der Weg z u m

D a s Bundesverfassungsgericht
w i l l d i e Sommersmogverordnung

n i c h t p r ü f e n !
Verwaltungsgericht Mit dem Eilverfahren kommt er n u r bedingt
voran, er muß Klage erheben.

OK. m a n könnte sagen: Dann hilft ihm das Verwaltungsgericht
w e i t e r , Daran ist gewiß nicht zu zweifeln. Esstellt sich nur die Fra‑
ge: Wann? Hier in Berlin vergehen bis zu vier (!!) Jahre zwischen
Erhebung der Klage und Erlaß des Urteils. Und dies gilt auch nur
für die erste Instanz. Danach gibt es noch zwei weitere. Alles in
allem dauert ein Verfahren auf dem Verwaltungsrechtsweg bis zur
letzten Instanz in Berlin regelmäßig bis zu 10Jahre. Ich gehe mal
davon aus daß Michael auch dann noch Moped fahren wird. Aber
was macht er bis dahin, w e n n er kein Auto (mi t Kat) fahren will?

Dem Verfassungsgericht kann man gewiß grundsätzlich keine
rechtliche Inkompetenz vorwerfen. In diesem Fall fehlte es den
Richtern in der ro ten Robe jedoch ein wenig an Erfahrungen im
tatsächlichen Leben. Ich glaube nicht, daß die Entscheidung so
getroffen worden wäre, wenn die Richter täglich auf dem Krad zu
ihrer Arbeitsstelle fahren müßten.

Nach dieser Entscheidung bleibt uns nichts anderes übrig, als den
Antrag auf Erteilung der Ausnahmegenehmigung zu stellen und bei
Versagung die Verwaltungsgerichte zu b e m ü h e n , Wer Lust hat,
mag mi r über seine Erlebnisse berichten. Meine Erfahrungen mit
den Berliner Behörden und Gerichten werde ich Euch dann in der
Ballhupe schildern.

Carsten R. Hoenig
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20. Teile Markt desMC Husum

Der Wetterbericht kündet von Regen. Hagel
und S tu rm der Bl ick aus dem Fenster
bestätigt die Aussage Lind trotzdem steht
das Motorrad geputzt in der Garage. Aber
soll ich wirklich fahren? Und dann noch in
den Norden Deutschlands. dahin wo das
Wetter bestimmt nicht besser wird muß ich
mir das Wirklich antun? Aber dann fiel mir
die Einladung von meinem Bekannten Willi
ein. seines Zeichen Tankstellenpiichter in
Husum. Er war der Meinung daß sich eine
Fahrt nach H u s um auch bei so e i n em
Sch.....we t t e r lohnen Würde.

u s u i n . die graue Stadt a m Meer
Geburtsort v o n Theodor Storm.
dem Schimmelrei ter aber zu

Ostern? Aber es wäre das 202igste Treffen
anläßlich des Teilemarktes des MC Husum
J. S.e.V. l i nd mit dem Motorrad. das müßte
sein. denn Os te rn gehört Husum den
Bikern. meinte Willi.
Also fuhr ich am Samstag Morgen in Lem‑
go los. Hameln. Hannover. Celle.
Uelzen, Lüneburg, Lauenburg Ratzeburg
und dann Travemünde war die
Richtung am ersten Tag. In Hameln Regen.
in Hannover Hagel. Schneeregen in
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der Lüneburger Heide und einen heftigen
Sturm am Ratzeburger See, ich bekam
alle guten Gaben von Oben mit. leider nur
keinen Sonnenschein. In Travemünde
brachte mich mein Vater. Hafenmeister des
Yachtclubs und mit durchgefrorenen
Personen erfahren. mit einem starken Grog
wieder auf die Füße.
Am nächsten Tag früh aus den Federn. in
die immer noch etwas klammen
Klamotten geschlüpft und ab in Richtung
Husum. Quer durch das. auch bei
diesem Wetter reizvolle. Schleswig Holsteif
ner Land. Das Wetter spielte mit. die
Sonne fehlte zwar immer noch, aber es w a r
trocken.

e näher ich Husum kam um so mehr
nahm die Zahl der Biker zu. So lang‑
sam bekam ma n einen Eindruck v on

dem. was sich in Husum abspielen würde.
Will i empfing mich schon mi t einer Tasse
heißen Kaffees und dann harrten w i r der
Dinge die da kommen sollten. Ein dumpfes
Gro l len kündete dann den Beginn des
Ereignisses: Vorab zwei Polizisten auf Ihren
Dienstmotorriidern und ca . 2000 - 2500
Maschinen aller Kaliber. V o n einigen 80
ccm Rollern bis zu r 1500 c cm Harley. alles

war ve r t r e t e n Kennzeichen aus Dortmund
über Karlsruhe. Stuttgart bis r u n t e r nach
München waren zu sehen. Vom Kuttentra‑
genden Rocker über den zweckmäßig
gekleideten Tourenfahrer bis z um Kanari‑
enbunten .. Caferacer ..wollte alles im Kon ‑
v o i mitfahren. Allein dieser Anblick e n t f
schädigte für die Strapazen der letzten
Tage. Die Stimmung bei der anschließen‑
den Motorradhoehzeit w a r dann dement‑
sprechend bunt, alles feierlich nebeneinan‑
der. jeder redete mi t jedem und keiner war
dem anderen böse.

och e in Kurzer Blick auf das Braut?
paar, ein paar Abschiedsworte mit
Willi gewechselt und dann zurück

nach Travemünde wo wieder ein Heißer
Grog auf mich wat te te .
Die Rückfahrt am Ostermontag bei strahlen‑
dem Sonnenschein war dann eine
richtige Erholung und Labsal für die Seele.
Fazit der Reise: Auch bei nicht so gu t em
Wetter lohnt sich eine Fahrt über
Os te r n nach Hu s um auf jeden Fall. v o r
allem mit dem Motorrad denn Ostern
gehört Husum den Bikern und das im
nächsten Jahr bestimmt wieder.
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„ Bikercaffee „ feiert Saisoneröffnung
Kükenbrucb wu rde z u mMekka d e rMotorradfahrer

Nur c a , 20 KM von Lemgo entfernt. mitten im Herzen des Extertals,
trafen sich am vergangenen Sonntag Ostwestfalens Biker um die
Motorradsaison zünftig zu eröffnen. Eingeladen zu diesem Treffen
hatten Gunter und Hanna Beyer, Betreiber des Motorradcaffees ..
Günter‘s Kurve .. im Extenaler Ortsteil Kükenbruch.
Da der „Wetter Gott" es gut meinte. kamen und gingen im Verlauf
des Tages ca, 1800 - 2000 Freunde der motorisierten Zweiräder. zu
spitzen Zeiten standen bis zu 550 Maschinen gleichzeitig an der
Straße und auf den freien Plätzen im Hof.
Fahrer und „ Bikes .. aller Couleur waren zu bestaunen - von der
Einsitzigen .,Rennsemmel" aus der MoKo Werkstatt über ,.Ratbikes"
schweren Tourenmaschinen. bayrischen ..Gummikühen“
zur Ruhe und Gelassenheit verleitenden Choppern. bzw,
Cruisern bis zu einigen stark veränderten Harley 's. von
der 50 ccm Kreidler ( der kleine Tierfreund läßt Grüßen )
bis zur 1500 ccm schweren Honda F6 - alles war vertreten.
Begonnen hatte es am frühen Sonntagmorgen, um 9.00
Uhr. mit einem Motorradgottesdienst. bei dem Fahrer und
Maschinen gesegnet wurden, allen eine gute und gesunde
Saison gewünscht wurde und der leider verunglückten ‘
Fahrer gedacht wurde. Nach einem kräftigen Frühstück
g ing es dann raus in die freie Natur zu einer Ausfahrt '
durchs angrenzende Exter - und Kalletal.
Am Nachmittag gab es dann Livemusik v om feinsten. so
richtig nach den Herzen der Biker, v o n „Born to be wild"
bis „Rider on the Storm“ es wurde alles aus der Roadmusik >
geboten. Nebenbei wurde .,Benzin" geredet, über die V o n
und Nachteile bestimmter Reifen Diskutiert und was viel "
wichtiger w a r , man traf alte Bekannte wieder die man lan‑
ge nicht gesehen hatte.

DEUTSCHLANDFA RJL_‚Ä

Es kamen aber nicht n u r Motorradfahrer,
auch zahlreiche Lenker v o n 4 Rad Fahr‑
zeugen und was die Motorradfahrer viel
mehr erfreute. auch zahlreiche Anwohner
der Umliegenden Ortschaften ließen sich

von dem Flair anstecken und beteiligten sich an den Gesprächen
oder bestaunten die auf Hochglanz Polierten Maschinen.
Sollte das Wetter im jahr 97 mitspielen, sich die An - und Abfah‑
renden Motorradfahrer vernünftig verhalten und Ärger m i t den
Anwohnern vermeiden - Stichwort .,Streckensperrung" - so wird
sich ..Günter's Kurve" zu einem weit über die Grenzen Ostwestfa‑
lens hinaus bekannten Motorradtreffpunkt entwickeln, der das Lip‑
perland wohl auch im umliegenden Ausland bekannt machen wird

Gerd Tonnemacher

zo. BVDM-Deutschland ‑
f a h r t 1997

auf den Termin laden jeder Zeit zu ausgedehnten Motor ‑
29. b is radtouren ein.
51.August Mi t der diesjährigen Veranstaltung haben
1997. Ca. 14 wir endlich dem Wunsch vieler Teilnehmer,

Anfang April bekam ich e in Schreiben der
Stadt Ratzeburg. in dem sie m i r mitteilte,
das sie in der Lage sei mit uns die Deutsch‑
landfahrt durchzuf't'ihren. ( G r o ß e n Zeltplatz.
großer Saal mit entsprechender G a s t r o n ( r
mie. Stadtführung e t c . )
Daraufhin konnte ich mit den Vorbereitun»
gen beginnen. Am 25. April fuhren Monika
und ich nach Ratzeburg um uns mi t den
Ört l ichke i ten ve r t r au t zu machen. Einige
Unklarheiten meinerseitswurden von Frau
Vollmer. Mitarbeiterin der Ratzeburglnfor‑
mat ion , noch am selben Tag aus der Welt
geschafft. Anschließend gingen wi r z um
Café-Restaurant ..Seehof" und sahen uns
den Saal für die Siegerehrung an. Bei einem
Gespräch mit dem Geschäftsführer stellten
w i r die Veranstaltung v o r und einigten uns

Tage später erhielt ich v om __Seehof" die
Preise für die Abendessen und ein F r ü h
stücksbüfett. Nun konnten die Ausschrei‑
bung gefertigt und allen Teilnehmern der
letzten beiden jahre zugeschickt werden.
Der Zielort ist. wie bereits beschrieben. die
Stadt Ratzeburg am Ratzeburger See in
Schleswig Holstein. Ihr alles überragender
Backsteindom aus dem 12. Jahrhundert
zieht von allen Seiten die Blicke auf sich.
Auf dem angrenzenden See trainiert u n t e r
anderem der Deutschland Achter. Die Land‑
schaft im Umland ist von Gletschern und
Endmoränen der letzten Eiszeit geprägt.
Das Veranstaltungsgebiet umfaßt die Hol ‑
steinische Schweiz, den Naturpark Lauen‑
burgische Seen und Teile der Mecklenbur=
ger Seenplatte. Kurvige. hügelige Straßen

einmal nach Norddeutschland zu gehen,
entsprochen.
Die. die noch Ausschreibungen und Infor‑
mationen zur Fahrt benötigen. können die‑
se bei m i r anfordern: Mart in Schumann,
Raiffeisenstr. 102. 47259 Duisburg. Bitte
2 . ‐DM in Briefmarken beilegen.
Auch für die diesjährige Veranstaltung
benötige ich wieder dringend Helfer und
Vorschläge zu Haupt- und Nebenkontrol‑
len. D ie Hauptkontrollen sollten in der
Nähe von Campingplätzen liegen. D i e
Nebenkontrollen sollten schön gelegen und
für interessante Fragen gut sein. Wer inter‑
essiert ist u nd noch Fragen hat; ruft an .
Tel.: 0203/789822 ( a b 1800 Uh r )

Martin Schumann
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Elefantentreflen
n . . . ” . . . ”

‘ ' »„ ‐ . “

Schildkzippe mit Einstickung Dies ist nu r ein kleiner Auszug

T‐Shirt Elefantentreffen von dem was der BVDM-Service
Euch anbieten kann.
Diese undweitere

Sweatshirt grau Service - Artikel sind bei der
Geschäftsstelle erhältlich.

Tel.: 06181/257849

T-Shirt Elefantentreffen Kinder

Pullover Elfantentrcffen mit Bandbeschriftung

Pullover Elefantentreffen Kinder
Schal Elefantentreffen ( n e u e Ausführung)

Porzellan-Tasse Elefantentreffen

Strickmütze Elefantemreffen

Plüschtier Elefant mit Elefantentreffenschal

Tuch Elefantentreffen

10%
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D e r „Technische S t a n d a r d „
unserer deutschen Gespannel i e g t sehr hoch,
sage i c h i m „ H a n d b u c h f ü r G e s p a n n i a h r e r „ .

Der technische Standard dieses Gespanns,
B M W R 100 R / Dnepr MZ Seitenwagen
liegt nicht auf dieser hohen Ebene. Das
Gespann ist trotzdem bemerkenswert weil
seine Entstehungsgeschichte typisch für v i e
le andere ist.
Ein begeisterter Gespannfahrer fährt ein MZ
Gespann, das ihn zu klein ist. Er will e in
größeres. hat aber einen begrenzten Etat.
Ein modernes Gespann für 40 000 - 50 000
ist für ihn unerreichbar. Deshalb wird er
sein Gespann schrittweise aufbauen. Ziel
ist: Gleich damit fahren zu können. Zuerst
kauft er als moderne Zugmaschine die
BMW. Das Antriebsproblem ist damit für
viele jahre gelost.
D a n n kam die Absprache m i t e inen
gespannfahrenden TÜV Mann. Ergebnis:
Der TÜV Mann wird
das Gespann abnehmen wenn
1 ) Die BMW mit einem Hilfsrahmen aus‑
gerüstet wird.
2 ) Das vorhandene Dnepr Fahrgestell v e r ?

wendet und alles im techn. einwandfreien

Zustand aufgebaut wird Das w a r ein sehr
freundlicher Bescheid.
M i t der Ze i t gibt es H i l f s r ahmen , d ie
wesentlich billiger waren als die. die es bis‑
her gab. Es blieb vom gesparten Etat noch
einiges für eine Vorderradschwinge übrig.
die auch n u r noch ca. D M 1700 k o s t e n ,
Weil das Umspeichen eines BMW R< des in
erstklassiger Ausführung nicht mehr 900.
sondern 500 DM kostet war das auch noch
..drin“ . Die Umbaukosten lagen bis dahin
bei DM (7000.
Das Gespann hat ..altdeutsche Maße“
Spur 1.12 m. Vorlauf 280 mm Vorspur
.5Smm. Radstand mit der Schwinge 158 m.
Reifen hinten 153 - 13. v o m 4.00- 18. Auf‑
fallend war bei der ersten Probefahrt noch
ohne Lenkungsdiimpfer: Selbst im Anfahr‑
bereich nicht die Spur eines Lenkerpew
delns. Der schmale Vorderreifen wird dafür
zum Teil verantwortlich sein.
Der zwei te Eindruck, das Gespann fährt
sich so leicht und wendig wie eine MZ aber
eben nicht so wabbelig. D a n n mal z u m

GESPA
T Ü V. Der w a r m i t der Ausführung zufrie‑
den und meldete sich für eine halbe Stunde
zum Fahren ab. Er w a r wohl auf der Auto‑
bahn weil er meinte. er wäre an 160 km/h
nach dem Tacho rangekommen und gab
den Stempel.
Laufzeit bisher 2500 k m , Dann kam schon
der zweite Schritt. Der Besitzer konnte ein
sehr gutes ] 1/2 Sitzer Kunststoffboot kau‑
fen und wird sich dafür ein Fahrwerk bau‑
en.
Um die guten Fahreigenschaften zu erhal‑
t e n wird er mi t allen konstruktiven Mitteln
versuchen, die vorhandenen Fahrwerks‑
maße nicht zu verändern. D i e Spur soll
auch mit dem 1 1/2 Boot so schmal w i e
möglich bleiben. Das bedeutet, das Feder‑
bein des Seitenwagens hinter die Schwinge
zu setzen. das Boot so dicht w i e möglich
an den rechten Zylinder zu rücken daß es
n u r für den Kühlluftstrom reicht. Zum Ven‑
tileinstellen wird das Boot m i t geringen
Aufwand vom hochgeklappt, 50 kann m a n
besser arbeiten als m i t den übl ichen
Abstand v o n 20 c m . zwischen Boot und
Zylinderkopf und hat keinen Platz v e r ‑
schenkt.

E. Peikert

. „ n u . . . . . „ . . . . . . . „ . . . u . . . - . . . u . . . - . u . . . - . . . . . . n . . . . . . . . . . . . - . . . - u . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - „ . . . . . u . . . - . . . . . . . . u n . . u . . u u . o

VALKYRIIE
Honda 's6 Zylinder Cruiser spukt sicherlich durch die Köpfe

einiger Gespannenthusiasten.

Drehmoment Satt - reichlich Leistung. bewährte und zuverlässige
Basis - ABER - kein Umbaukit fertig. Der einzige bis jetzt bekannte
Umbau ist eine Einzelanvertigung. also wird das ganze vor allem
eine Kostenfrage.
Gedanken. die auch Robert Hötzinger, Geschäftsführer von HON ‑
DA Henritzi in Bad Bayersoin, Landkreis GAP angestellt hat. Motor‑
radschrauben können w i r selber, aber für's Gespann braucht's
einen Spezialisten,

m Telefon wurden erste Kontakte geknüpft. welche t BeifAwagen kommt in Frage. haben sie was da zum ansehen.
wie schauts aus‚wie können wir 's machen, was kostet's.

Viele Fragen au f e inmal , also Te r m i n für e i n persönliches
Gespräch. passender weise am Touren,-und Endurostammtisch im
..Schinkenpeter" in Geising. Der v o n mir vorgeschlagene EZS TPSL
war Dank Bobby kein Problem. ich habe leider nicht alle Seitenwa‑
gen meines Programmes auch da liegen.Beiwagen besichtigt. Sitz‑
probe, wie sieht das Wetterverdeck aus. was gibt 's an Zubehör. Es
wurde ein langer. informativer Abend. Nach kurzer Überlegengs
phase am Stammtisch der Münchner Gespannfahrer in NEURIED
kam dann das O K . .

ann wurde es ernst, Beiwagen und Zubehör bestellt, undDsichder Zusammenarbeit eines Kollegen versichert: Firma
Peter Stern. Als EZS-Importeur SÜD m i t dem Zugriff auf

möglichst viele fertige EZS-Komponenten, Span Zeit und Arbeit.
Denkstew-F6 und GL 1500/6 sind zwar eng Verwand, aber passen
tut da gar nichts ohne Modifikation. Ich hab nicht genau mitgezählt
wie oft ich nach Geiselhöring gefahren bin, und wie oft der Luck,
der Mann aus STERN’S Team der an diesem Projekt gearbeitet hat,
am Telefon und FAX war.
So entstand aus dieser Zusammenarbeit ein Gespann mit beein‑
druckenden Eckdaten.
EZS-Riider mit angefertigten Adaptern, Schwinggabel mit 486r Roh‑
ren. Spurweite 1390mm, zulässiges Gesamtgewicht 800 kg.

der Corsa meiner Angetrauten„ Auch die Ausstattung des
Gespannes laßt sich sehen: Trittbrett, Sicherheitsgurte im

Boot. Kofferraumbeleuchtung. Radioeinbau vorbereitet. Stahl»
flexbremsleitungen ‚ kein Schlachtschiff ‚ eher Luxusliner.

B eint rolhout aus der Werkstatt erblaßte ob der Dimensionen

Der offizielle Stapellauf des Gespannes findet denn auch am Sams»
tag 0706.97 mit Brotzeit und kleinem Gespanntreffen auf dem Hof
von HONDA-Henritzi s t a t t ,

Gespannfahren i s t w a s f ü r Fan‘s,
Gespannbau i s t Spezialistenarbeit.

Safe ridings
We r n e r Gottstein
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„QÜILLEPUMP ...
‚\

'\

V O N D E R GÜLLEPUMP’ A U F D E M W E G Z U M K L A S S I K E R

GRÜNDUNG D E S
C X OWNERS CLUB I N T E R N AT I O N A L

Es is t schon einigeJahre her, da b i n

i c h b e i m f r e u n d l i c h e n H o n d a ‑

Händler vorbeigeschlendert, habe

unbedacht in dessen Schaufenster

geschaut u n d h ä t t e m i c h v o r

Schreck beinahe a u f d e n Al lerwer ‑

tes ten gesetzt.

Was war denn das? Sind die Japaner kom‑
plett durchgedreht? Da m u ß ja wohl e i n
Designer zu kräftig an der Reisweinflasche
genuckelt haben, um diesen wassergekühf

Puchheim/München
‘5‘089 -800 2141

DER GespamvSpezialist
im R a u m München

Seitenwagen & Gepanne v o n

GVG Sauer
sowie anderer Herstel ler

Kfz-Meister & Gespannbauer,
kein Laden daher persönlich
ambesten telefonischfür Sie
von 19 bis 22 Uhr erreichbar!

20 Bar./‚HI„ . ; 2/97

EML

I N  I R L A N D

t e n M o t o Guzzi-Verschnitt mi t abartigen
Formen in die Welt zu setzen..
.\'a ja. dachte ich lllll'. auch Honda muß ja
mal einen Flop landen.
Wie man sich da tauschen kann. Selbst die
Massivattaeke \ ‘ o n \\"erner Brösel. die ja
dieses japanische Gefilhrt in eine Gülle‑
pump' umgewandelt hat. konnte seinen
Erfolg nicht aufhalten. Jahr für jahr wird sie
gebaut. gekauft. gefahren. umgebaut und
liebevoll gepflegt. Ob als CX 500. 650 oder
GL 300 und 650. als Normalmotorrad oder
Silver Wing. dieses Motorrad ist aus der
Szene nicht mehr \\‘egzudenken.
Pünktlich zum Sai.xonanfltng finde ich einen
Brief in meinem Briefkasten vor. und zwar
von John Wheeler. d e n ) General Secretary
v o n MAG Ire land , john informierte mich.

daß eine Gruppe v o n (ZX-Enthusia‑
s t e n folgenden Club gegründet
haben:

CX Owners Club International
e o A. _]. .'\Iotore_\'cles

Unit la. .\lonatrea Industrial
EstateMaynooth Road
Celbridge. ( l o . Kildare

Republic of Ireland
Telefon und Fax
()()55544627 0881

John u n d seine Freunde
haben sich als Ziel folgendes

gesetzt:
1.

Ein Register zu erstellen
in dem alle in der \\"elt angemel‑

deten
( Z X ‐M o d e l l e aufgelistet sind

2.
Aufbau eines

Teile- und luft>t'mationssen‘iees
3.

Aufbau v o n
technischer Beratung

und I'lilfsdienst

4.
Organisieren v o n CX‐Touren

5.
Organisieren einer CX-Show und -Rallye

in Irland in 1997.
die dann in Belgien in 1998 stattfinden soll

6.
Aufbau eines News Letters.

der über E-tnail zu erhalten ist
7.

Vertrieb v o n Aufnähern. Ansteckern.
T5hirts und Sweatshirts mit CX-Motiven

8.
Aufbau eines historischen Archivs über die

Honda CX-Modelle

John b a t m i c h , a l le C X ‐F a h r e r u m
Unterstützung zu bitten. u n d er h o f f t ,
Mitglieder aus al ler Welt zu bekommen.
Also I h r CX-Fangemeinde, wende t
Euch an John, denn damit he l f t I h r
der Güllepump’ z u m Kultstatus.

Herzliehst

Euer Chris



STELLT SICH G K V
‚\/t

Ma ison LAS CLAUZES
die besondere Herber e für Motorradfahrer innen

EinHotel n u rfürMotorradfahrer,
ohne das Sterne-Gedöns

und überflüssigemSchnickschnack.
Und das Ganze in Südfrankreich...

ir wa ren nicht unzufrieden in Deutschland. Im
Gegenteil: w i r hatten tolle jobs. ein Haus und Viele
F r eunde , Aber irgendwie dachten wir. das kann‘s
doch noch nicht gewesen sein...

ie Idee v o m kleinen Hotel für Mt) torradfahrer spukte un s
12 jahre im Kopf herum. nachdem w i r u n s oft über die
Ignoranz so mancher Hoteliers oder auch Campingplatw

Besitzer geärgert hatten. Wi r träumten davon. ein altes Haus zu
kaufen um dort l\lotorradfahrern all das zu bieten. w a s w i r im
Urlaub oft vermißt hatten oder worüber w i r uns einfach nur gefreut
hätten. Für jeden Geldbeutel wollten w i r was anbieten: schöne.
große Zimmer. Mehrbettzimmer und einen Zeltplatz. Einen Zelt‑
platz ohne Wohnwagen und Caravans und die damit verbundene
Mentalität derer. die sich schon mal einen Zaun ums Wohnmobil
ziehen und als Krönung ein paar Gartenzwerge Spalier stehen las‑
sen.

ein. w i r wollten es anders machen Und es ist uns
gelungen: Vor 4 jahren kauften wir in Südfrankreich. in
der Languedoc. ein altes Weingut. renovierten und bau‑
t e n es um und entstanden ist MAISON LAS CI.AL"/.liS.

die besondere Herberge für Motorrad und Radlfahrer innen.
Neben 6 schönen. großen Doppelzimmern bieten w i r ein »i-llett‑
Zimmer und ein Z-Zimmer-Appartement an. Auf der großen Obst‑
wiese ist ein Zeltplatz ( n u r Ze l te ! ) und ein Sanitiirhiiuschen einge‑
r ichtet, Dort gibt es auch einen Kühlschrank. Holztische und -l’>iin‑
ke und eine Grillstelle. Und abends genießen die Gäste in dem uri‑
gen Restaurant Rolfs Kochkünste und den guten Wein.

b mit unseren 5 Leihmotorriidern ( G S 80 B a s i c ) oder der
eigenen Maschine: Neben geführten Straßen-Touren b i v
ten wir + mal im jahr ENDL‘RO \Y'anderwochen und TRL

A1:Lehrgiinge an. Im September können die ( K i s t e bei der \\"einle
se mithelfen und Ende des jahres gibt's ein großes Weihnachts
und Silvesterfest.

nd das alles in einer der schönsten Gegenden Südfrank‑
reichs: Sonne. blauer Himmel. Seen. das Meer. Wildro‑
mantische Schluchten. kurvenreiche Straßen. die keine
Touren\\'ünsche offenlassen. Katharer-Burgen. die

ebenso an die _lahrhunderte alte Geschichte der Region erinnern.
w ie die Festungsstadt Carcassonne und der v o n l’latanen beschatte»
te Canal du Midi. Gemütliche Straßencafes. w ie man sie nu r im
Süden findet. Menschen. die auf dem Dorfplatz Bottle spielen und
einen die Hektik des Alltags vergessen lassen. Man muß sie einfach

mögen: die Landschaft. die Ruhe und die ganz besondere Menta‑
litiit der Menschen hier im Süden Frankreichs!

Rosi Tschöke und Rolf Kleeberg
Maison Las Glanzes
F-11700 Moux

Tel./Fax: 0055/4.68.45.92.37

unserHaus von vorne

Air/dem Ti/elhl'ld der Ballbupe
ist die Aussicht des ..Hausbergs"Mon t Alan'c

) z o chnm l s zu sehen.
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Verleihungdes
„ 7 [denen fllgtalleimers 1996“

D e r Fraueninotorradclub
Wheels" e. \". verlieh den „Goldenen Abfal‑
leimer 1996" der Firma Schuh für ihren
Zubehörkatalog 1996 ' ". Die Auszeichnung
wurde einem Vertreter“ der Firma Schuh.
H e r r n Wolfgang Hentstege. am 8. März
1 9 ‘ ) ’ auf der Dortmunder Messe „Mo to r ra ‑
der ‘ ) " " überreicht.
U n t e r mehreren mögl ichen Kandidaten
\\ urde der Schuh-Katalog ausgewählt. \veil
hier für Auspuffanlagen. \\' erkzeuge und
Pflegemittel auf einigen Seiten mit Frauen

„ \ \ " o m e n  o n

geworben wird. die auf ihren nackten Köi>
per reduziert sind. D i e Frauen in dieser
Werbung \\ enden sich als devote Dekoratk
onsstiicke an etwaige Betrachter “innen.
Diese Darstellung finden die „ W o m e n on
Wheels" diskriminierend. Damit trügt Schuh
nicht dazu bei. daß motorradflthrende Frau‑
en als“ gleichberechtigte Verkehrsteilnehme
rinnen. Kundinnen und Menschen geachtet
werden. \\“ir sind der Ansicht. eine Firma
wie Schuh sollte es nicht nötig haben. ihren
Kundinnen und Kunden solche frauenvet=
achtende Effekthascherei zuzumuten .

D e r „Go ldene Abfalleimer 1996" wurde
nach einem klärenden Gespräch in lockerer
Atmosphäre überreicht. in dem der \"ertref
t e r der Firma Schuh nicht n u r Verständnis
zeigte. sondern die „ \ \ " o m e n o n Wheels"
sogar zu konstruktiver Zusammenarbeit

Nachruf
Am 03.05.97

verstarb das Langjährige BVDM Mitglied

We r n e r Brückner.
Bis kurz v o r seinem To d w a r er aktiver
Motomdfahrer. M i t seinem Gespann zählte
er häufig zu den Teilnehmern v o n Veran‑
staltungen des BVDM. Vo r allem der I G ‑
Gespannfahrer war er sehr zugetan. Das

‘ letztjährige Euro‐ Gespanntreffen in Rigges‑
hausen w a r seine letzte große Veranstal‑
tung. Dort wurde er, wie schon auf anderen
Treffen. ältester aktiver Teilnehmer.
Seine ganze Freude w a r allerdings der
Treffpunkt Torfhaus im Harz. H i e r v e r ‑
brachte er mit uns im Kreis seiner Freunde
nahezu den gesamten Sommer mit gemein‑
samen Ausfahrten und klönen.

22 Bar/‚Hi„. 2/97

aufforderte. Diesem \\"unsch kommen w i r
gerne nach. Der „Goldene .*\ltfttlleltttül"‘ soll
bei Schuh einen Ehrenplatz bekommen und
damit - so hoffen w i r - die Planung des
nächsten Schuh‐Katalogs positiv beeinflus‑
sen.

D i e ..\Vomen on Wheels" gründeten sich
1985 als Interessengemeittschaft für Motor‑
radfahrerinnen. Mehrere hundert Frauen
gehören unserem Verein an: Vo n der Stu‑
dentin bis zur IInternehmerin. v o n der Kul ‑
tentriigerin bis zu Hausfrau. \‘<'ir sind zwi‑
schen 16 und (H jahren alt und fahren
Motorräder v o m Min i Chopper bis zum
Superbike. U n s gemeinsam ist der Spaß
rund um unser .\lotorrad-Ilobbv. Mit dem
„Goldenen Abfalleimer” Wollen \ \ i r auf die

Neue Freunde
o d e r w i e g r ü n d e t m a n
e inen  S tammt isch?
Seit n u n mehr I ‘ ) j ahren fahre ich
Motorrad. Mal alleine ( d . h. mi t Fami‑
l i e ) mal mi t einigen Freunden. Seit
geraumer Zeit hatte ich den Spleen
einen Stammtisch zu gründen. der sich
vielleicht einmal im Monat trifft und
gemeinsam \\ egfi'thrt. \ ‘ach e in ige r
Überlegung informierte der Verfasser
die Zeitungen. nicht nur die regulären
sondern auch die sogenannten Klisc‑
bli'tttchcn. und den lokalen Rundfunk‑
sender.
Schon nach den e r s t e n Artikeln g ing
das 'l'elefon öfter als normal. Sodann
mußte ein Lokal gefunden werden. Da
ein größerer Parkplatz vorhanden sein
sollte. wurde das Angebot an Gaststätt‑
t e n schnell kleiner. Aber das Lokal
wurde gefunden. D e r \\"irt \\ ar v o n
unserer Idee gefesselt. Nach einigen

diskriminierende Darstellung
_v o n Frauen im Bereich Motor ‑

rad und Zubehör aufmerksam
machen. Wir glauben. daß ein
konstruktiver Dialog m i t den
Preistr i igern des Goldenen
Abfltlleimers" nicht n u r n o t w e n ‑
dig. sondern auch möglich ist.

Bettina Kutzner
Pressesprecherin

Im B i l d z l ) i e Ver le ihung des
_„Go ldenen Abfalleimers 1996"

im Rahmen der Dortmunder
Messe „Motorräder 97" an einen
Vertreter“ der Firma Schuh.
V o n l inks: Inge Landmann

( v o m Women on Wheels-Vorstand). Beate
Oehlmann. Babette Schulz.\X'olfgang Hem‑
stege ( F i r m a Schuh. Vertriebsleitung).
Bild: Sabine \Veitkiimper

&)anm0nbllnels

mama
Presseinfos fand am I.April der ers te
Stammtisch sta t t . G u t besucht m i t 15
Frauen und Mi innern setz te m a n sich
beim Glas zusammen. Es stellte sich
heraus. das wirklich fast alle die gleiv
chen Interessen. Motorrad. Motorrad
und nochmal Motorrad haben. Es wird
voraussichtl ich auch e i n lockerer
Zusammenschluß bleiben. ohne Vo r ‑
stand. Kasse und Namen.
Für den 26. April haben w i r die e rs t
Ausfahrt geplant. ins Technikmuseum
Ibbenbüren.
Viel leicht schreibe ich Euch davon
noch. Bis bald Michael ..Arafat" \Y’ilczy‑
nski

Mt ) t ( ) r rad-Stammt isch Schwerte
Michael \Vilczynski

Im Wietloh 9
38259 Schwerte

Tel.: 02504/74954 abends
Tel.: 02504/104502 dienstlich

Fax 0250i/104505



D e r MSC Wünnenberg
läßt Grüßen

u n d f r e u t s ich a u f Euer
ZAHLREICHES ERSCHEINEN

z u m Mitteldeutschen
Tourenfahrertreffen.

Esfindet v o m
13.b is 15Juni 1997

mit Grillhütte und Wiese in
53181 Wünnenberg-Haare statt

( a m BAB-Kreuz A 44 - Dort‑
mund ‚ Kassel und A 55 Biele‑

feld - Br i l l on) .
Infos bei

I'.Ostwald Tel.: 02995 96845
undoder

K.Gaus 05230/950750.
Geboten w i r d u.a.

Chinesenrally. Spiele, Pokale.
Cola. Bier und Essen (al les

Kneipenpreise). Sonntiiglicher
Motorradcorso durchs Wünnen‑

berger Land v o n 10.00 bis
12.0011 incl. 7.\\'ischenstops‚

u n d dann dürft I h r nach
Hause ! ! !

am 8.-10.08.97
is t es wieder soweit.

D i e Motorradfreunde Wietze
laden zum 15. Treffen

bei Essen. Trinken und Musik
( w a s alles reichlich vorhanden

i s t ) ein.
In fos bei:

Birgit Ehrich 05146/"8876
oder

_Iutta Wegner 03145/93418

19. Gespannfahrerlehrgang
des BVDM - Service.

Der Kurs mi t Vollpension und
Lehrmittel kostet DM 2805 .
Gespanne werden v o m Veranf
stalter gestellt.

Weitere Infos bei :
Horst-Werner Sassenhagen

Graf Bernadotte Str. 55
514696 Bergisch Gladbach

WIC \T‐IQ\_<
/

Das diesjährige Erstes Ve t e r a n e n r e n n e n ' - _ _ _ _ _ _ T _ _ _ _ _ _ _ l
VPlPI'CUIPIl- f ü r Motorräder aus den : .Zu l/€I kau €n- '

F P ” ) 1 0 ” ehemaligen Ost-Block- ' BMW ‚ Gespann R 50. :
' \ ‘_ _‐ ._ Gebieten in der Ober- ' Bj 74. 75/5 /'6 technik. '
m Guyor/Ungum findet pfalz v o m 18.07.-20.07.97 I so ps. bleifrei. I
v o m 11.07 bis 1507. 97 Nähere Informationen | 15 Zoll. He im. Verkl.. '

statt. gibt das | Walter TRSOO NI gebremst. '
Info. wie immer Regionalbüro Oberpfalz: ' Walter V-Schwinge, '
Regionalbüro Christian Könitzer ' 321 Hoske Tank, '

München Tel.: 09452/469 | Ers. Mo t ‚ . -Getr.. -H -An t r „ '
Tel.: 089/8002141 ! 12'9‘30DM !| Tel.: 03382/1654 |

L - - - ‐ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ I

I c h suche
f ü r e inen Skandinavien-Urlaub

in der Zei t v o m 08.08. ‚ Ende

16. Internationales Ducati‐Treffen in Thal bei Feldkir‑
clieanesterham in Bayern am Samstag den 2. August 97
mit DucatfTeile-Flohmarkt. Information geg. Rückporto
beim Ducati-Club München. \Y'ollgang Göbel. Beethoven‑
s t r , 16. 82110 Germering. Tel.: 089/8411415

Motorradtour " ”
L 0 h

Tschechien
in den Böhmemald ( S u m a v a )

bis Südböhmen
Tagestour bis ca. 300 km
Vo n Regensburg durch den Bayrischen Wald
zum Grenzübergang Eschlkam-Vseruby.

‘ Weiter nach Neuem (Nyrsko) bis Zelezna Ruda
( G r e n z e Bayrisch Eises te in ) .

{ Auf kleinen Landstraßen durch den Böhmer
] wald ( S u m a v a ) bis Horn i l’lana am Lipno-Stau»

see (Mo ldau) . immer an der Staatsgrenze e n t ‑
lang.Von hier aus sind es n u r ca. 20 km bis
nach Krummau ( K r ü m l o r ) . Eine Rundfahrt u m

August Anfang September diesen jahres
noch 1-2 Mitfahrer. E inen konkreten
Tourem'orschlag gibt es bereits. We r
Interesse hat und Mitfahren möchte
kann sich gerne bei m i r u n t e r derfol‑
genden Adresse melden.

Armin Ferber. Brahmsstr. 56,
95055 Regensburg,
Tel.: 09411/700665.

oder per eMail:
ferber@ferber.franken.de

den See ist wegen zunehmender Sperrschilder ‘
leider nicht mehr möglich!
Rückreise über Grenzübergang Vyssi Brod ‑
Bad I.eonfelden nach Österreich ( M ü h l v i e r t e l )
und Grenzübergang Schwarzenberg - Altrei‑
chenau zurück in den Bayrischen Wald.
Die Ein- und Ausreise ist mit dem Personalaus‑
weis problemlos möglich. Mi t kleinen Scheinen
kann überall in DM bezahlt werden.
Sehenswert ist die Stadt Krummau (vergleichbar ‘
mit Rothenburg) mit ihren Barockbauten.
Tip für Übernachtung am Stausee in frymburgk
bei Familie Budik. Tel. 0042/557 95 330
Für die Anreise und die t o u r reicht die Landkar‑
te Tschechien 1 im Maßstab 1;200 000 v o n Mar‑
co Polo. ‘

Viel Spaß wünscht Euch Peter

Act/‚tung. unbedingtden Redaktion»
schluß beachten!

Zuschriften. die nach diesem
Datum eingehen. können für
das nächste Heft nicht mehr
berücksichtigt werden.

Bitte alle Beiträge maschinell schlag für die Rücksendung Redakt ions‑
geschrieben oder per Diskette
an die Redaktion. Wir freuen
u n s über alle Zuschr i f ten,
auch Bi lder ( k e i n e D I A X S ‘ ) .
jeder Einsender erkliirt sich
mit einer möglichen redaktio‑
nellen Bearbeitung einverstan‑
den. ( A d r e s s i e r t e n B r i e fun r

beilegen!)
Namentl ich gekennzeichne‑
te Art ikel , sow ie al le Anzei ‑
gen, geben d ie Meinung des
Verfassers u n d n i c h t d i e
M e i n u n g d e r R e d a k t i o n
o d e r d e s H e r a u s g e b e r s
wieder.

sch luß f ü r d ie
B A L L H U P E

3 / 9 7
14.August
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GESCHMACK IN vom‐zn STÄRKE.


